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Heuchleriſche Legende. 


Die bevorſtehende politiſche Konferenz, in 
der man ſich über die Liquidierung des Welt⸗ 
krieges einigen will, gibt der polniſchen Preſſe 
wiederum Veranlaſſung, die Kriegsſchuld⸗ 
frage das Hauptfundamemt des Verſailler Diktats, 
aufzurollen, wobei die Blätter ſämtlicher politiſchen 
Schattierungen, den ſozialiſtiſchen „Robotnik“ nur 
bedingt ausgenommen, merkwürdigerweiſe an der 
von maßgebenden Perſönlichkeiten ſchon längſt wider⸗ 
legten Theſe feſthalten, daß lediglich Deutſch⸗ 
land den Krieg entfeſſelt und daher auch die ſich aus 
dem Friedensdiktat ergebenden Folgen zu tragen 
habe. Um ſo bemerkenswerter iſt daher folgender, 
unter der obigen Überſchrift im jüdiſchen „Naſz 
Przeglad“ erſchienener Artikel, der ſich ebenfalls 
gegen die Lüge von der Kriegsſchuld Deutſchlands 
wendet und den wir bis auf den Schlußſatz in deut⸗ 
ſcher Überſetzung wiedergeben: 


Während des Weltkrieges predigte jede der krieg⸗ 
führenden Parteien, daß ſie im Namen der Ziviliſation und 
der Freiheit kämpfte. Nachdem Deutſchland den Krieg ver⸗ 

loren hatte, operierte man mit einer neuen Legende: 
Deutſchland wurde beſtraft für die Entfeſſelung des Krieges 
und überhaupt für ſeinen Militarismus und der Sieg der 
Entente iſt der Sieg des Pazifismus, der Demokratie und 
des Fortſchritts. Ein Beweis hierfür ſollte die Haltung 
des „demokratiſchen Amerikas“ ſein, das mit ſeinem 
idealiſtiſchen Präfidenten Wilſon ſich niemals auf irgend 
eine andere Seite geſtellt hätte als auf die Seite des 
Rechts und der Gerechtigkeit. Auf dieſe Ideologie ſtützt 
ſich das Verſailler Traktat. Es erſcheint zwar etwas eigen⸗ 
artig, daß dieſe „fortſchrittliche“ und „demokratiſche“ 

* Ideologie in Polen hauptſächlich die Nationaldemo⸗ 
kratie, eine ultra⸗reaktionäre und chauviniſtiſche Partei 
und anderswo (z. B. in Frankreich, in Belgien) auch die 
Rechtsparteien propagieren. Aber die Legende war zu ſehr 
verbreitet, als daß man ſie durch Argumente der Logik und 
der geſunden Vernunft hätte umſtoßen können. 

Doch wie alles auf der Erde, ſo hat auch dieſe Legende 
jetzt ihr Ende gefunden. Und umgeſtoßen wurde ſie von 
keinem anderen wie von der franzöſiſchen Meinung und 
zwar ſowohl der gemäßigten als auch der Meinung der 
Rechtskreiſe. Vor allem ſetzt dieſer Legende der Plan 
Briands über die Vereinigten Staaten von Europa ein 
Ziel. Beruht doch der Sinn Pan⸗ Europas darauf, 
daß man in Europa nicht mehr zwiſchen Siegern und Be⸗ 
ſiegten, zwiſchen dem „verbrecheriſchen“ Deutſchland und 
dem „gerechten“ Frankreich unterſcheidet, ſondern ganz 
Europa ſoll ſich Amerika entgegenſtellen, demſelben 
Amerika, das angeblich am meiſten zur Beſtrafung des 
Verbrechens und zur Belohnung der Tugend beigetragen 
hat. Und wer iſt Briand? Er iſt der Vertreter der fran⸗ 
zöſiſchen gemäßigten, vom Radikalismus ſehr weit und vom 
franzöſiſchen Sozialismus noch weiter entfernten Kreiſe, 
die für eine Verſtändigung mit Deutſchland Propaganda 
machen, mit der Motivierung, daß das Deutſchland Müllers 
nicht das Deutſchland Wilhelms II. ſei. 

Vielleicht könnte jemand auf den Gedanken kommen, 
daß der alten Legende auch weiterhin die franzöſiſche Rechte 
huldige. Doch es ſtellt ſich heraus, daß ſich der Zerſchmette⸗ 
rung dieſer Legende am gründlichſten gerade das Organ 
der radikalſten nationaliſtiſchen Rechten angenommen hat, 
das Organ des patriotiſchen Parfümerie⸗Händlers Cotty — 
„ami de peuple“, Herr Cotty hat entgegen feinem Beruf 
beſchloſſen, ein für allemal mit den parfümierten Phraſen 
zu brechen, mit denen ſich bis jetzt das Verhältnis zwiſchen 
Frankreich und Amerika umgab und die ganze geruchloſe 
Wirklichkeit dieſes Verhältniſſes zu offenbaren. 


„Ahnlich wie alle anderen“ — ſo heißt es in dem 

Blatt — möchten wir in der Frage der Kriegsſchulden den 
Widerhall der Gefühle der edlen Entrüſtung darſtellen, die 

2 bei unſeren Mitbürgern die erbarmungsloſe Hal- 
tung der Amerikaner hervorruft. Ebenſo könnten 

wir bei dieſer Gelegenheit Amerika mit der legendären 
Perſönlichkeit des Shylock von Shakeſpeare vergleichen. 

Doch was weiter? Die Zeiten der Gefühlspolitik ſind da⸗ 

hin. Während des Krieges war eine ſolche Politik not⸗ 


wendig; ſie war eine der Bedingungen des Sieges. Man 


hat damals ſprechen und ſchreiben müſſen — und wir haben 
das ebenſo wie die anderen gemacht —, daß alle die Staaten, 
die einer nach dem anderen ſich auf unſere Seiten ſtellten, 
hauptſächlich und vor allem die Verteidigung des Rechts 
und der Ziviliſation im Sinne hatten. Dies war eine 
offenbare Übertreibung; doch man hat dieſe not⸗ 
gedrungen ſagen müſſen, denn in jener tragiſchen Zeit 
mußte man um jeden Preis Stimmung ſchaffen und die 
Phantaſie entfachen. Jetzt aber müſſen wir die Wahr⸗ 
7 heit jagen, die ganz anders ausſieht. Sind uns die 
Engländer um unſerer ſchönen Augen willen zu Hilfe 
gekommen? Oder konnten ſie es im Namen der eigenen 
Sicherheit zulaſſen, daß Deutſchland ſich der Herrſchaft 
über Belgien und das Nordgeſtade Frankreichs bemäch⸗ 
tigte? Und die Amerikaner? Haben dieſe ſich gerührt, als 
das belgiſche Gebiet vergewaltigt wurde? Nein, ſie traten 
erſt daun auf die Bildfläche, als ſie zu der Erkenntnis 


merkſam, die Situation, die infolge der letztens von Deutſch⸗ 


gelangten, daß ihr eigenes Intereſſe es erfordert, 
den Sieg Deutſchlands zu verhindern.“ 

Welcher Art dieſes Intereſſe war, darüber war man 
verſchiedener Meinung. Hauptſächlich ſprach man davon, 
daß Amerika der Hauptlieferant von Munition 
für England war. Es verteidigte ſomit, indem es ſich 
auf die Seite der Alliierten ſtellte, die Zahlungsfähigkeit 
ſeiner Klienten. So oder anders, „Recht und Ziviliſation“ 
hatten damit nichts gemein. Jetzt hat ſich das amerikaniſche 
Intereſſe etwas geändert. 

Amerika iſt jetzt der Gläubiger ganz Europas, 
Frankreich iſt ſein alter und Deutſchland ein neuer 
nachkriegszeitlicher Schuldner. Aus „idealiſtiſchen“ Beweg⸗ 
gründen will es niemand auch nur einen Groſchen ſchenken. 
Es fordert alſo von Frankreich die pünktliche Zahlung der 
Schuld, ohne dieſe von den deutſchen Zahlungen abhängig 
zu machen, um ſeinen zweiten Schuldner nicht zu ſchwächen. 
Frankreich hat denn auch ſeine frühere feindliche Stimmung 
gegenüber Deutſchland vergeſſen. Einerſeits will es nach 
Geſchäftsart eine möglichſt große Summe an Entſchädi⸗ 
gungen herausſchlagen, und auf der anderen Seite ſchlägt 
es ſeinem deutſchen Schuldner die Bildung eines „pan⸗ 
europäiſchen“ Kartells vor, um ſich dem gemeinſamen 
amerikaniſchen Schuldner entgegenzuſtellen. Wieweit iſt 
dies doch alles von dem Ideal entfernt, und wie nahe liegt 
es dem Realismus und Zynismus. Und mit dieſem 
„Ideal“ war doch das Verſailler Traktat durchtränkt. 
Warum alſo die Kleinglänbigen damit ängſtigen, daß 
Macdonald, Caillaux oder Blum das Traktat bedrohen? 
Iſt es doch in erſter Linie durch ſeine eigentlichen Schöpfer 
zertreten worden. 


Das franzöſiſch⸗amerilaniſche | 
Pa Mal rede 15 


von der Pariſer Kammer mit 8 Stimmen 
Mehrheit angenommen. 


Paris, 22. Juli. (P AT.) In der geſtrigen Nacht⸗ 
ſitzung begann in der Deputiertenkammer die Ausſprache 
über das Projekt der Ratifizierung des amerikaniſchen 
Schuldenabkommens. Es wurden verſchiedene Gegen⸗ 
projekte eingebracht. Briand erklärte, daß lediglich 
das Gegenprojekt des Departements Delinge, das eine Wie⸗ 
derholung des Regierungsprojekts iſt, durch welches der 
Präſident der Republik ermächtigt wird, das Waſhingtoner 
Abkommen zu ratifizieren, die Beendigung der Verhand⸗ 
lungen geſtatte, welche die Regierung eingeleitet hat, um 
die auf den 1. Auguſt fallenden Zahlungen hinauszuſchieben. 
Vor der Beſchließung dieſes Gegenprojekts ſtellte Briand 
die Vertrauensfrage. 


Am Schluß der Beratungen wurde das Projekt 
mit 300 gegen 292 Stimmen angenommen, 


worauf um 3 Uhr früh die Sitzung geſchloſſen wurde. Am 
Donnerstga beginnt die Auſprache über das Projekt des 
Deputierten Lillaz, durch das eine beſondere Rechnung über 
die deutſchen Zahlungen unter Gegenüberſtellung der auf 
Konto der Schulden gezahlten Beträge geführt werden ſoll. 

Vor der endgültigen Abſtimmung über das Schulden⸗ 
abkommen erklärte der Finanzminiſter Chéron, daß die 
Regierung der Kammer vollkommene Freiheit in der Wahl 
der Reſolutionen laſſe, wenn nur das Ratifikationsgeſetz 
beſchloſſen werde. Nach dieſer Erklärung beſchloß die Kam⸗ 
mer mit 302 gegen 274 Stimmen den erſten Teil der Reſo⸗ 
lution Héraud, in der feſtgeſtellt wird, daß die deutſchen 
Zahlungen die Laſten decken müßten, welche die Abkommen 
in London und Waſhington Frankreich auferlegen. Nach 
mehreren Anſprachen wurde die geſamte Reſolution durch 
Handhochheben angenommen. a 

Die Annahme dieſer Reſolution iſt ſelbſtverſtändlich eine 
kraſſe Verletzung des Berfailler Friedens⸗ 
diktats. nach dem Dentſchl keineswegs verpflichtet iſt, 
die Kriegsſchulden Frankreichs an die Vereinigten Staaten 
von Amerika zu zahlen. i 


Nie Wirtſchaſtsverhandlungen. 


Die Molniſche Regierung ſchlägt Deutſchlaud die beſchleunigte 
Wiederaufnahme der Verhandlungen vor. 


Warſchau, 22. Juli. (Eigene Meldung.) Die Polniſche 
Regierung hat die in den erſten Julitagen an ſie gerichtete 
Note der deutſchen Reichsregierung in Sachen der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen beantwortet. Die Polniſche Regie 
rung machte in ihrer Antwort auf die Notwendigkeit auf⸗ 


— 


land eingeführten, einen Schlag für den Import polniſcher 
landwirtſchaftlicher Produkte nach Deutſchland bildenden 
Zollerhöhungen entitanden iſt, aufzuklären. Dieſe Zoll⸗ 
erhöhungen — ſo heißt es in der polniſchen Antwort — 
haben eine ernſtliche Anderung der Grundlagen bewirkt, 
auf welche die bisherigen Arbeiten der Delegationen auf 
dem Gebiete der gegenſeitigen Tarif⸗ und Zoll⸗Zugeſtänd⸗ 
niſſe geſtützt waren. Auch bedürfen die angekündigten wei⸗ 
teren wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen zum Schutze der 
deutſchen Landwirtſchaft einer genauen Aufklärung. 

Die Polniſche Regierung hat, geſtützt auf den von der 
Deutſchen Regierung in einer Reihe von Erklärungen ge⸗ 


Faſzismus verdammten. 
1. Auguſt als den internationalen Roten 


äußerten Wunſch, die Verhandlungen unverzüglich wieder 
aufzunehmen und ſie ohne Unterbrechung auch während der 
Sommermonate weiterzuführen, die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen in Warſchau am 25. Juli d. J. vorgeſchlagen. 


Ernſte Erkrankung 
des deutſchen Reichskanzlers. 


Berlin, 22. Juli. (PA T.) Das Wolff⸗Bureau mel⸗ 
det aus Heidelberg, daß der wegen ſeines Gallenleidens 
gegenwärtig in Mergentheim zur Kur weilende 
Reichskanzler Müller plötzlich an einer ſchweren 
Herzafſektion erkrankt iſt. Die telegraphiſch an das Krau⸗ 
kenbett hinzugerufenen Arzte hielten eine unverzügliche 
Operation für notwendig, die geſtern nachmittags vor⸗ 
genommen wurde. Das Befinden des Kranken wird als 
eruſt angeſehen. 

Heidelberg, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Zuſtand des Reichskanzlers iſt, wie am Montag vormittag 
gegen ½10 Uhr verlautet, immer noch ernſt, aber den 
Umſtänden entſprechend befriedigend. 


Vor dem Ulitzprozeß. 


Kattowitz, 20. Juli. 
Dienstag, dem 23. Juli, beginnt in Kattowitz die Ver⸗ 
handlung gegen den Leiter des Deutſchen Volksbundes, den 
Abgeordneten des aufgelöſten Sejm, Otto Ulitz. Der Pro⸗ 
zeß wird zwei bis drei Tage dauern. Es ſind 30 Zeugen 
geladen worden. Die Verteidigung des Herrn Ulitz 
hat die Zuſtändigkeit des Bezirksgerichts mit Rückſicht 
darauf beanſtandet, daß das Strafgeſetz für das vom An⸗ 
geklagten angeblich begangene Vergehen nur eine Strafe 
bis zu zwei Jahren Gefängnis vorſehe, d. h., adß für dieſe 
Verhandlung das Burggericht (Amtsgericht) zuſtändig 
ſei. be e de 9 hat dieſen Antrag abgelehnt. 
Da u hat die Verteidigung die Entſcheidung des 
Appellationsgerichts in dieſer Angelegenheit angerufen. 


Generaldirektor Kallenborn bleibt. 


Wie der „Oberſchleſ. Kurier“ aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt, iſt der Answeiſungsbefehl gegen den techniſchen 
Leiter der Bismarckhütte, Generaldirektor Kallenborn vor⸗ 
läuſig zurückgezogen worden, ſodaß mit dem weiteren Ver⸗ 
bleiben Kallenborns auf ſeinem bisherigen Poſten über den 
21. Juli hinaus auf unbeſtimmte Zeit gerechnet werden 
kann. Im Zuſammenhang damit wird bekannt, daß auch die 
beabſichtigte Entlaſſung von 600 Arbeitern der 
Bismarckhütte hinfällig geworden iſt. Es ſollen nur 
etwa 60 Mann in nächſter Zeit entlaſſen werden. ; 

Wie es heißt, iſt die Rückgängigmachung der Aus⸗ 
weiſung Kallenborns auf Intervention des dem Regierungs⸗ 
block angehörenden Abgeordneten Fürſt Januſz Ra⸗ 
dziwill zurückzuführen, der bekanntlich auch im Auſſichts⸗ 
rat der neuen Kattowitzer Aktiengeſellſchaft, der die Bis⸗ 
marckhütte als Unterabteilung angehört, ſitzt. N 


0 DR 2 
Deutſches Generalkonſulat erſter Klaſſe Kattowitz 


Wie die „Ageneja Wſchodnia“ erfährt, wird das 
deutſche Generalkonſulat in Kattowitz dem⸗ 
nächſt in ein Generalkonſulat erſter Klaſſe verwandelt 
werden. Der Anlaß dieſer Entſcheidung der deutſchen Be⸗ 
hörden ſoll die außergewöhnliche politiſche Bedeutung und 
die große territorielle Reichweite des Kattowitzer Konſulats 
ſein. Generalkonſul bleibt Freiherr von Grünau. 


Polenfeindliche Demonſtration in Kiew. 


Riga, 22. Juli. Aus Charkow wird gemeldet, daß in 
Kiew ſtürmiſche antipolniſche Demonſtratio⸗ 
nen ftattgefunden haben. Eine nach Tauſenden zählende 
Menſchenmenge verſammelte ſich auf dem Platz des Hemans 
Chmielnicki und proteſtierte dagegen, daß man zu der in 
Warſchau ſtattgefundenen Tagung der Auslandspolen die 
Delegation der polniſchen Kommuniſten nicht zugelaſſen 
habe. Es wurden polenfeindliche Rufe laut. Ein Mitglied 


der polniſchen Abteilung des Komintern hielt eine An⸗ 


ſprache, in welcher darauf hingewieſen wurde, daß der Aus⸗ 
bruch einer Revolution in Polen bevorſtünde (2). 
Die Manifeſtanten trugen Transparente mit Aufſchriften 
in polniſcher und ukrainiſcher Sprache. „Es lebe die kom⸗ 
muniſtiſche Revolution in Polen“. Demonſtrationen vor 
dem polniſchen Konſulat wurden von der ſowjetruſſiſchen 
Miliz verhindert. 


Kommuniſtiſche Demonſtrationen in Warſchau. 


Warſchau, 22. Juli. Der ruſſiſch⸗chineſiſche Konflikt und 
die Ereigniſſe im Fernen Oſten haben auch in Warſchau 
ihren Widerhall gefunden. Am Sonnabend wurden auf den 
elektriſchen Leitungen der Straßenbahnen von Kommuniſten 
Transparente mit Aufſchriften angebracht, welche die 
„Kriegs vorbereitung gegen Sowjetrußland“ und den 
Weitere Aufſchriften prieſen den 
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Kämpfe an der mandſchuriſchen Grenze. 
Eine chineſiſche Schlappe? 


Berlin, 22. Juli. (PA T.) Nach hier aus Tokio ein⸗ 
gegangenen Meldungen iſt es an der Grenze der Mandſchu⸗ 
rei zwiſchen ſowjetruſſiſchen und chineſiſchen Truppen zu 
Kämpfen gekommen, wobei die chineſiſchen Ab⸗ 
teilungen eine Niederlage erlitten haben. Ent⸗ 
gegen dem chineſiſchen amtlichen Dementi wird behauptet, 
daß ſich die chineſiſchen Truppen unter dem Anſturm der 
Sowjetarmee zurückziehen. Somjetruffifde Kavallerie fol 
einen Umgehungsangriff unternommen und die chineſiſche 
Armee mit Mitrailleuſen beſchoſſen haben. Die Reihen der 
chineſiſchen Armee wieſen bedeutende Verluſte auf. Unter 
dem Eindruck der Meldung über die Niederlage der chineſi⸗ 
ſchen Truppen am Fluſſe Sungari entſtand in Charbin 
eine Panik. Die Bewohner verlaſſen maſſenweiſe die Stadt. 

* 


Die Bolſchewiſten bitten die Japaner um ihre Neutralität. 


Wien, 22. Juli. (PA T.) Aus Tokio wird hierher ges 
meldet, daß der ſowjetruſſiſche Botſchafter mit dem japani⸗ 
ſchen Außenminiſter eine Unterredung hatte, in deren Ver⸗ 
lauf er bat, daß Japan im Falle eines ſowjetruſſiſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Krieges neutral bleiben möchte. 


Deutſche Offiziere auf beiden Fronten? 


Wien, 22. Juli. (PA T.) Blättermeldungen aus Char⸗ 
bin zufolge reifen gegenwärtig viele ruſſiſche Emt«- 
granten, die ſich ſtändig in Deutſchland aufhalten, 
u. a. viele zariſtiſche Offiziere nach der Mandfchurei 
ab, um ſich den chineſiſchen Abteilungen anzuſchließen. In 
der chineſiſchen Armee ſollen ſich auch 150frühere deut⸗ 
ſche Offiziere befinden. Aber auch in der Sowjet⸗ 
Armee ſollen deutſche Offiziere die Führung 
haben, die man ſpeziell gebeten hatte, die überwachung der 
Fabrikation von modernem Kriegsmaterial zu übernehmen. 


* 
Das ruſſiſche Konſulatsperſonal in Charbin 
darf nicht abreiſen. 


Wien, 22. Juli. (PA T.) „United Preß“ meldet aus 
Charbin, daß die chineſiſchen Behörden die Abreiſe 
des Perſonals des ſowjetruſſiſchen General» 
konſulats in Charbin nicht geſtatten. Die Mit- 
glieder des Konſulats werden bewacht. Der amerikaniſche 
und der engliſche Konſul in Mukden haben ſich entſchloſſen, 
ſich an die Japaniſche Regierung mit der Bitte zu 
wenden, im Falle des Kriegsausbruchs die Wahrung 
der Intereſſen ſämtlicher Ausländer zu über- 
nehmen, die ſich in der Mandſchurei aufhalten. In Charbin 
herrſcht große Nervoſität. Militärpatrouillen durchziehen 
die Straßen und verhaften ruſſiſche Staatsangehörige. 


Widerſprechende Nachrichten aus China. 


London, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach hier 
vorliegenden Meldungen ſind alle bisherigen Behauptungen 
von Zuſammenſtößen übertrieben. Auch die anhaltenden 
Nachrichten über die Truppenzuſammenziehungen ſind mit 
Vorſicht aufzunehmen. Von chineſiſcher wie, ja ſcher 
Seite wird einwandfrei beſtätigt, daß ſich auf militäriſchem 
Gebiet noch nichts ereignet habe, was zur Beunruhigung 
Anlaß geben könnte. Im Gegenſatz hierzu ſteht jedoch eine 
Reutermeldung, in der es u. a. heißt: 

General Tſchangtſoliang berichtet, daß am Sonn⸗ 
tag morgen um 8 Uhr von den ruſſiſchen Streitkräften ent⸗ 
lang des Suifenho⸗Fluſſes an der Grenze der öſtlichen 
»Mandſchurei ein Angriff eingeleitet wurde. } 
General Tſchangtſoliang war am Sonnabend noch 
im Seebad Peituho, ſoll aber inzwiſchen auf mehrfache Auf⸗ 
forderung der Nanking⸗Regierung nach Mukden zurück⸗ 
gekehrt fein. Aus Mukden ſelbſt wird berichtet, daß das 
Kriegsgerede in Schanghat, Peking und anderen chine⸗ 
ſiſchen Mittelpunkten keinen Widerhall findet. Die 
Stadt iſt vollkommen ruhig und in den maßgebenden Kreiſen 
wird ſtarke Zuverſicht über die Vermeidung eines 
Krieges zwiſchen Rußland und China gezeigt. Kein ein⸗ 
ziger Soldat iſt bisher in Bewegung geſetzt worden. Die 
Mobiliſierung wurde nicht angeordnet, und die 
Berichte von der Front werden durchweg als in hohem 
Maße übertrieben bezeichnet. Aus Charbin wird 
gleichzeitig berichtet, daß die Ruſſen Streitkräfte im Grenz⸗ 
abſchnitt zuſammenziehen und gegenwärtig eine Hauptver⸗ 
teidigungslinie in Tſitſikar vorbereiten, wo etwa 60 000 
Mann eingeſetzt werden ſollen. Die Ruſſen ſollen mit be⸗ 
trächtlichen Mengen von Tanks und Flugzeugen verſehen 
ſein. Rn, 


Wer trägt die Schuld: 


Ein Aufruf des Kreml an den Welt⸗ 
kommunismus. 


Mos kan, X. Juli. (PA T.) Die geſtrige „Prawda“ ver⸗ 
öffentlicht einen Aufruf des Komintern über die Ereigniſſe 
in China, in dem betont wird, daß der internationale Im⸗ 
perialismus, der einen 

Krieg gegen die Sowjets in Oft und Weſt 
von ſeiten Polens, Rumäniens und Afghaniſtans organi⸗ 
ftere, ſich der Regierung in Nanking zur Organiſierung 
eines direkten überfalls auf die Sowjets bediene. 
Weiter charakteriſiert der Aufruf den Verlauf der Ereigniſſe 
in China und unterſtreicht die Bemühungen der Sowjet⸗ 
regierung, dieſe Ereigniſſe auf friedlichem Wege zu 
liquidieren. Weiter ſtellt der Aufruf feſt, daß 
die Frechheit der chineſiſchen Gegen revolutionäre 
beſonders in der Zeit der Regierung Macdonalds an 
Schärfe zugenommen habe, daß die deutſchen Sozial⸗ 
demokraten im Bunde mit der deutſchen Bour⸗ 
geoiſie die Nankinger Abenteurer unterſtützten und die 
chineſiſchen Generäle zu Taten aufſtachelten und endlich, daß 
die franzöſiſchen Sozialiſten zuſammen mit der 
Regierung Poincarés den chineſiſchen Konflikt dazu aus⸗ 
nutzen wollten, um die antiſowjetruſſiſche Front zu ſtärken. 


Für die schlanke Linie, bei Magen- 
und Darmstörungen, Erkrankungen 
des Herzens, der Blutgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Becken- 
organe der Frauen, 


Kissingen Rak 


— 


Zum Schluß wendet ſich der Aufruf an die arbeitenden 
chineſiſchen Maſſen, ſowie an die arbeitenden Maſſen In⸗ 
diens, des ganzen Oſtens und der imperialiſtiſchen Länder 
und fordert ſie zum Kampfe gegen den internationalen Im⸗ 
perialismus, gegen den Krieg und zur Verteidigung der 
Sowjets auf, die eine Feſte des internationalen Proletariats 
ſeien. N 

0 ü 
China wäſcht ſeine Hände in Unſchuld. 


Berlin, 22. Jult. (PA T.) Das Wolff⸗Bureau meldet 
aus Schanghat, daß die Regierung von Nanking ein 
Communiqué veröffentlicht hat, in dem naturgemäß die 
Schuld für die Hervorrufung der Kriſis im fernen Oſten 
Sowfetrußland zugeſchrieben wird, Das Communiqué 
betont, daß die Sowjets den Kelloggpakt verletzt 
und die chineſiſche Regierung gezwungen hätten Verteidi⸗ 
gungsmaßnahmen zu ergreifen. Die Schließung der 
mandſchuriſchen Grenze verurſache dem internationalen 
Verkehr Abbruch. 

In einem weiteren Communiqué des Außenminiſte⸗ 
riums der chineſiſchen Republik heißt es, daß die Maß⸗ 
nahmen der Sowjetregierung im beſonderen die Schließung 
des Verkehrs auf der ſibiriſchen Eiſenbahn faktiſch eine 
Kriegserklärung an die ganze Welt bedeute. 
Das Communiqus kündigt die baldige Veröffentlichung des 
im ſowietruſſiſchen Konſulat in Charbin konfiszierten 
kommuniſtiſchen Propagandamatertals an. 


8 
Antichineſiſche Demonſtrationen in Newyork. 


Wien, 22. Juli. (PA T.) Die Blätter melden aus 
Newyork, daß dort am Freitag vor dem Gebäude des 
chineſiſchen Konſulats Demonſtrationen ſtatt⸗ 
gefunden haben, die von einigen hundert Kommuniſten 
veranſtaltet wurden. Die Polizei trieb die Menge mit 
Gummiknüppeln auseinander und verhaftete neun Per- 
ſonen, darunter den Sekretär der völlig bedeutungsloſen 
Kommuniſtiſchen Partei der Vereinigten Staaten. 


Polniſche Pläne gegenüber Litauen. 


Kowno, 19. Juli. (PA T.) Das litaniſche 
miniſterium hat ein Communiqus veröffentlicht, das ſich 
eingehend mit den Plänen Polens gegenüber Litauen be⸗ 
ſchäftigt. Das ganze Communiqus iſt von Anfang bis zum 
Ende von dem Gefühl tiefſten Haſſes zu Polen durchtränkt, 
wobei es ſich das litauiſche Miniſterium nicht verſagte, die 
ordinärſten und beleidigendſten Worte an die Adreſſe Polens 
zu gebrauchen. 5 

Wie aus den Erläuterungen des Miniſteriums hervor⸗ 
geht, diente als Grundlage dieſes Communiquss die in 
dieſen Tagen von Waldemaras an den Generalſekretär des 
Völkerbundes abgeſandte offizielle Note, in welcher 
die litauiſche Regierung dagegen proteſtiert, daß Polen den 
ſogenannten „Pletſchkaitiſten“ bei der Organiſierung und 
Aktion gegen Litauen behilflich iſt. Das Communiqué be⸗ 
ginnt mit dem Hinweis auf den Umſtand, daß nach der 
litauiſch⸗polniſchen Geſchichte niemals gute Beziehungen 
zwiſchen dieſen beiden Völkern beſtanden haben, und zwar 
lediglich aus dem Grunde, weil die Polen ſtets nichts⸗ 
würdige Pläne ſchmieden und ihre Gedanken lediglich 
darauf konzentrieren, Litauen an ſich zu reißen. 

Weiter beſchäftigt ſich das litauiſche Communiqué mit 
den gegenwärtigen Plänen Polens gegenüber Litauen, von 
denen es behauptet, daß ſie auf die Sprengung 
Litauens von innen abzielen, da Polen über die 
Möglichkeit eines offenen Angriffs auf Litauen enttäuſcht 


ſei. Zu dieſem Zwecke hat Polen, nach dem Communiqués, 


die „Pletſchkaitiſten“ organiſiert und unterſtützt ſie mit allen 
Mitteln. Die Reihen der „Pletſchkaitiſten“ werden jetzt 
durch polniſche Offiziere und Soldaten aufgefüllt, um ihre 
Armee größer und ſtärker erſcheinen zu laſſen. Weiter 
führt das Communiqué folgende amtliche Anordnungen 
Polens an: in Wilna wurden ſpezielle Kurſe für die 
„Pletſchkaitiſten“ eröffnet, wo für die Hörer Vorleſungen 
gehalten werden über die Organiſation von terroriſtiſchen 
Akten gegenüber einzelnen Perſonen, über Spionage, über 
die Hervorrufung von Exploſionen und ähnliches. Nach Be⸗ 
endigung der Kurſe pflegen die Studenten nach Litauen ent⸗ 
ſandt zu werden, um die terroriſtiſchen Akte zu verüben, 
für die die polniſchen Behörden beſondere Prämien 
zahlt, wobei die Höhe der Prämie von der Zugehörigkeit 
der Opfer des Attentats zu dieſer oder jener Kategorie 
abhängt. Der erſten Kategorie gehören die Mitglieder der 
Ittauifhen Regierung und ſoziale Führer an, der zweiten 
die Schützen, der dritten gewöhnliche litauiſche Staats⸗ 
angehörige. Für Perſonen, die der letzten Kategorie an⸗ 
gehören, zahlt man eine Prämie von 300 Zloty, Die 
Auffiht über die Zahlung dieſer Prämien liegt 
Händen des höheren Beamten des polniſchen Außen⸗ 
miniſteriums Hoköwko. Im Communiqué heißt es 
weiter, daß das letzte Attentat auf Waldemaras ebenfalls 
durch Polen organiſiert war, wobei die Polen hierfür be⸗ 
deutende Beträge bezahlt haben. Endlich beſchäftigt ſich das 
Communiqué mit den Einzelheiten der Überſchreitung der 
Grenze durch die „Pletſchkaitiſten“ auf litauiſches Gebiet. 
Wie das Communiqus behäuptet, geht dies mit Hilfe und 
unter dem Schutz polniſcher Soldaten vor ſich. Gleichzeitig 
ſtellt das Communiqué die Tatſache feſt, daß in der letzten 
Zeit eine Tagung der litauiſchen Schützen ſtattgefunden, 
daß das Eindringen der „Pletſchkaitiſten“ in Litauen ſich 
verringert hat, und zwar aus dem Grunde, weil ſie, wenn⸗ 
gleich gut bezahlt, ſich fürchten, nach Litauen zu kommen, 
nachdem fie während der Tagung die 12 000 köpfige hervor⸗ 
ragende Armee der Schützen (Schauliſſen) geſehen haben, 
mit denen ein Kampf für ſie nicht auszudenken wäre. Das 
Communiqus ſchließt mit der Hoffnung, daß nach der durch 
Waldemaras abgeſandten Note an den Völkerbund der 
weiteren Aktion der Polen gegenüber Litauen ein Ziel ge⸗ 
ſetzt werden wird. a 


Dieſes Communiqus des litauiſchen Innenminiſteriun⸗ 


verficht die offizitzſe Polniſche Telegraphen⸗Agentur mit 


folgendem Kommentar: | 45 15 
„Dieſe neuen provokatoriſchen Schritte des Herrn 


Innen⸗ 


in den 


zum Ziele. Einerſeits verſucht Herr Waldemaras, indem 
er Polen die Verantwortung für die Organiſation des 
Attentats ſuggeriert, vor dem Auslande den wirklichen 
Sachzuſtand in Litauen und alle die inneren Urſachen zu 
verheimlichen, die im litauiſchen Volke eine entſprechende 
pſychiſche Grundlage für terroriſtiſche Akte herausgebildet 
haben. Andererſeits erleichtert ſich die litauiſche Regierung 
dadurch, daß ſie die Verantwortung auf Polen abwälzt, die 
Aufgabe, die zahlreichen oppoſitionellen Elemente der 
litauiſchen Volksgemeinſchaft zu diskreditieren, die, wenn⸗ 
gleich ſie ſich nicht ſelbſt mit den Attentätern ſolidariſierten, 
ſo doch im Stillen dieſen Sympathie entgegenbrachten. 
Denn auf dieſe Weiſe ſetzen ſich dieſe Elemente dem Vor— 
wurf aus, daß fie den angeblichen Annexionsplänen Polens 
gegenüber Litauen wohlwollend gegenüberſtehen und aus 
der Mitte der loyalen litauiſchen Bürger ausgeſchloſſen 
werden müſſen.“ 


Er trank nicht auf das Wohl 
des Marſchalls Pilſudſtki. 


Poſen, 22. Juli. In Liſſa fand dieſer Tage ein Straf⸗ 
prozeß gegen den ehemaligen Richter und Reſerveleutnant 
prozeß gegen den ehemaligen Richter und Reſerveleutnant, 
ein Richter erſetzt die landͤwirtſchaftlich geſchulten deutſchen 
Domänenpächter. D. R.) wegen Beleidigung der 
Regierung ſtatt. Die Anklageſchrift wirft dem Ange⸗ 
klagten vor, daß er am 10. Februar d. J. bei der Verteilung 
von Auszeichnungen an Mitglieder des Schützen verbandes 
die ganze polniſche Regierung als „aſtatiſch“, „mongo⸗ 
liſch“ und als eine „Hottentotten ⸗ Regierung“ 
genannt und zum Zeichen der Demonſtration nich't auf 
das Wohl des Märſchalls Pilſudſki getrun- 
ken habe, an deſſen Adreſſe er beleidigende Ausdrücke ge⸗ 
richtet haben ſoll. Die Frage des Gerichtsvorſitzenden, ob 
er damals nicht nüchtern geweſen ſei, verneinte 
der Angeklagte. Sein Anwalt ſtellte den Antrag auf Ver⸗ 
tagung und Vernehmung neuer Zeugen; doch dem wider⸗ 
ſetzte ſich der Prokurator mit der Betonung, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft mit derlei Prozeſſen ſo überſchwemmt werde, 
daß man endlich mit ſolchen Sachen aufräumen müſſe, die 
das Anſehen des Staates ſchädigten. Das Urteil lautete 
auf 500 Zloty Geldſtrafe oder entſprechende Haft. 
Wie der „Glos Prawdy“ meldet, hat der Prokurator gegen 
dieſes gelinde Urteil das Appellationsgericht angerufen. 


Italiens Kamerun⸗Pläne. 


Der „Königsb. Allgem. Ztg.“ wird aus Rom gemeldet: 
Die von Italien in feinen Verhandlungen mit Frank ⸗ 


bekanntgegeben werden, können von der hieſigen Preſſe nicht 
dementiert werden. Tatſache iſt, daß das letzte franzöſiſche An⸗ 
gebot vom Herbſt des vergangenen Jahres bisher keine Be: 
antwortung gefunden hat. Tatſache ſcheint auch zu ſein, 
daß Italien die gemachten Gegenvorſchläge als ungenügend emp⸗ 
funden, die die offene Ablehnung nur deshalb noch nicht aus⸗ 
geſprochen hat, weil es immer noch hofft, Frankreich gefügiger 
zu finden. 

Intereſſant iſt, daß heute der „Lavaro faszista“ beſonders 
beſtätigt, daß Italien damit rechnet, daß ihm das fran⸗ 
zöſiſche Mandat über Deut ſch⸗Kamerun geſchenkt wird. 
Die Zeitung erklärt, daß Frankreich damit Italien nur etwas, 
geben würde, was niemals franzöſiſch geweſen ſei⸗ 
und daß Italien jedenfalls dieſes Gebiet beſſer ver⸗ 
walten würde, als Frankreich es getan habe. Die 
italieniſche Kolonialpolitik zielt heute offen darauf hin, von 
Tripolis durch Zentralafrika einen Durchgang 
zu erhalten, der von Frankreich deshalb kaum wird eingeräumt 
werden können, weil er in deutlicher Konkurrenz zu den fran 
zöſiſchen Transſahara⸗Abſichten aufgebaut iſt. 


leberſchwemmungslataſtrophe 


in Kleinaſien. 
fiber 1000 Menſchen ertrunken. 


Berlin, 20. Juli. (PA T.) Aus Konſtantinopel ſind 
alarmierende Meldungen über eine überſchwem⸗ 
mungskataſtrophe hier eingegangen, von der das 
ganze Geſtade Kleinaſiens heimgeſucht wurde. Zahl⸗ 
reiche Ortſchaften find von der Erdoberfläche vollſtändig 
verſchwunden. Die verheerendſte Verwüſtung richtete die 
Überſchwemmung in der Provinz Trapezunt an, wo 
über 1000 Menſchen ertrunken ſind. Die in den 
Tälern gelegenen Ortſchaften find vollſtändig menſchenleer, 
die Bevölkerung iſt in die Berge geflüchtet. 


Eiſenbahnkataſtrophe in Amerila. 
25 Tote und 80 Verletzte. 


Ein aus Chicago kommender Expreßzug der Rocky⸗ 
Island⸗Bahn entgleiſte bei der Station Stratton. Dort 
hatten Regengüſſe den ſonſt ſeichten Bach in einen reißen⸗ 
den Strom verwandelt, der die Eiſenbahnbrücke unterſpült 
hatte. Das Rettungswerk wurde durch das Hochwaſſer, das 
die Bahnſtrecke überflutet hatte, ſehr erſchwert. 

Unter den 350 Paſſagieren des verunglückten Zuges, die 
faſt alle im Schlafe überraſcht wurden, befand ſich auch der 
Newyorker Theaterunternehmer Morris Geſt. Er ijt leicht 
verletzt. Er erklärte, daß zunächſt ein großes Durcheinander 
geherrſcht habe. Nachdem jedoch der erſte Schrecken über⸗ 
wunden war, hatten die Unverletzten alles verſucht, um den 
Verwundeten zu helfen. Die Unglücksſtätte bot ein furcht⸗ 
bares Bild der Zerſtörung. Kein Zugfenſter war ganz ge⸗ 
blieben, Überall ſah man Menſchen ſich aus den Trümmern 
arbeiten. Nachdem Hilfe eingetroffen war, wurden zunächſt 
die Dächer und Wandverkleidungen der am meiſten beſchä⸗ 
digten Wagen mit Axten eingeſchlagen, um die Schwerver⸗ 
wundeten zu befreien. 

Nach den letzten Meldungen iſt zu befürchten, daß ſich 
die Zahl der Todesopfer auf W erhöhen wird. Es ſoll der 
ganze aus zwölf Wagen beſtehende Zug entgleiſt ſein. Vier 
Wagen wurden vom Strom weggeriſſen. Vier weitere ſtürz⸗ 
ten um, blieben aber diesſeits der Brücke liegen. Die vier 
3 entgleiſten blieben aber neben dem Schienenſtrang 
teben. 


Haus-Kkurenm! 
In Apotheken und Drogerien. 
eng ae Ba 
Mlchdudce undel 
2222. Ml ar. L. 


reich geſtellten Anſprüche, die gerade jetzt von Pariſer Zeitungen 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Graudenz (Grudziadz). 
22. Juli. 
Prozeß Antkowiak und Genoſſen. 


In dem lang erwarteten Prozeß wegen der Mißbräuche 
ſtädtiſcher Kaſſenbeamten, der heute, Montag, begonnen hat, 


haben ſich zehn Angeklagte zu verantworten. Ihre Ver⸗ 
gehen, die ſeit dem Jahre 1925, vermutlich aber ſchon ſeit 
1923 begangen wurden, kamen, wie erinnerlich, im März 
v. J. ans Licht. Angeklagt ſind: Broniſtaw Antkowiak, 
Rendant der Stadthauptkaſſe, Jan Szeöygiel, Rendant 
der ſtädtiſchen Steuerkaſſe, Pawel Wojewoda, Rendant 
der Stadtſparkaſſe, Andrzef Fularczyk, Magiſtrats⸗ 
beamter, Sylweſter Kieraf, ſtädtiſcher Buchhalter, Artur 
Aſzmutat, Stadthauptkaſſenkaſſierer, Jan Grabowſki, 
Vollziehungsbeamter, Staniſtaw Rozmarynowſki, 
ſtädtiſcher Buchhalter, Teofil Kazmierſki, Magiſtrats⸗ 
aſſiſtent, Anaſtazy Lipowſki, Dezernent der ſtädtiſchen 
Steuerabteilung. 

Die Anklageſchrift umfaßt 96 Seiten Schreibmaſchinen⸗ 
ſchrift. Allen Angeklagten, außer Kasmierſki und Lipowſki, 
wird zum Vorwurf gemacht, als Magiſtratsbeamte ſyſtema⸗ 
tiſch Gelder, die ſie in dienſtlicher Eigenſchaft in Empfang 
genommen hatten, veruntreut zu haben. Antkowiak ſoll in 
der Zeit vom 1. Januar 1926 bis 31. Dezember 1927 eine 
Summe von 67 928,98 Zloty, Wojewoda von 1925 bis 1927 
einen Betrag von 95 286,13 Ztoty, Fularczyk, Kieraj und 
Aſamutat in gemeinſamer Handlungsweiſe von 1925 bis 1927 
in kleinen Beträgen insgeſamt 6059,78 Ztoty unterſchlagen 
haben. Außerdem ſollen Szezygiel, Fularczyk und Kieraj, 
ebenfalls in Einverſtändnis untereinander, im Jahre 1927 
eine Summe von 12 248,94 Zloty, ſchließlich Grabowſki und 
Rozmarynowſki in gemeinſchaftlicher Handlungsweiſe von 
1925 bis 1927 eine Quote von über 1500 Ztoty ſich angeeig⸗ 
net haben. Alle vorſtehend genannten Angeklagten werden 
ferner beſchuldigt, zum Zwecke der Verdeckung der Unter⸗ 
ſchlagungen Bücher, die zur Kontrolle der Einnahmen und 
Ausgaben dienten, gefälſcht, weiter unrichtige Abſchlüſſe und 
Auszüge ſowohl aus den Rechnungen wie aus den Kaſſen⸗ 
büchern gefertigt und überwieſen, ſowie falſche Jahres- 
bilanzen aufgeſtellt zu haben. Antkowiak, Szezygiet und 
Wojewoda verſchleierten die von ihnen verübten Verun⸗ 
treuungen auf die Weiſe, daß ſie in gemeinſamem Handeln 
falſche Scheckkontenbücher führten, in die ſie fingierte oder 
den Tatſachen nicht entſprechende Ein⸗ und Auszahlungen 
eintrugen. Des ferneren find dieſe drei Angeklagten be. 
ſchuldigt, im Winter 1927/8 Kaſſenbücher und andere Doku⸗ 
mente vernichtet oder beſchädigt zu haben, und zwar: Ant⸗ 
kowiak und Fularczyk, daß ſie in der Stadthauptkaſſe drei⸗ 

zehn Bücher aus den Jahren 1925, 26 und 27 vernichtet, ſo⸗ 
wie das Einnahme⸗Hauptbuch von 1926 durch Ausreißen 
dreier Blätter beſchädigt haben. Antkowiak ſoll weiter alle 
Scheckkontenbücher vom 1. Januar 1926 bis 31. Dezember 
1927 vernichtet haben. Szezygiet wird vorgeworfen, vier 
Bücher aus dem erſten Vierteljahr 1927, ſowie ſechs Scheck⸗ 
kontenbücher von 1926 und 1927 vernichtet zu haben. Woje⸗ 
woda endlich ſoll ein Kontokorrentbuch für 1925 und zwei 
Kontokartotheken für 1925 beſeitigt haben. Ka:mierſki be⸗ 
laſtet die Anklage dahin, daß er, der zum Unterſchreiben von 
Poſtanweiſungen befugt war, ſolche Unterſchriften gefälſcht 
habe, und zwar die des Stadtrats Lipowſki und des Sekre⸗ 
tärs Buchmann auf drei über insgeſamt 500 Ztoty lautende 
Anweiſungen, welchen Betrag er dann einkaſſiert und für 


Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft überwies. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 23. Juli 1929. 


ſich behalten haben ſoll. Der letzte der Angeklagten, Stadt⸗ 
rat Lipowſki, wird beſchuldigt, in der Zeit von 1924 bis 1927 
als Dezernent des ſtädtiſchen Finanzweſens wiſſentlich die 
Verübung der vorſtehend aufgeführten Vergehen geduldet 
zu haben. 

Die Entdeckung der Nite geſchah 
Weiſe: 
Im April 1927 benachrichtigte der Steuerkaſſenrendant 
Szezygiet den Stadtrat Lipowſki, daß der Vollziehungs⸗ 
beamte Grabowſki eine Summe von 243,21 Zloty unter⸗ 
ſchlagen habe. Stadtrat Lipowſki übergab die Sache der 
Polizei, die nach Durchführung der erſten Unterſuchung die 
Während 
des Strafverfahrens gegen Grabowſki kam heraus, daß 
einer von den Magiſtratsbeamten die von Gr. veruntreute 
Summe verdeckt hatte, was die Strafkammer veranlaßte, die 
Sache gegen Gr. zu vertagen und weitere Nachforſchungen 
anzuſtellen. Auf dieſe Weiſe kamen durch Vernehmung von 
Zeugen dann Tatſachen zum Vorſchein, die auf Mißbräuche 
in der Steuerkaſſe hinwieſen. Stadtpräſident Wlodek rief 
einen Reviſor vom Kommunalkreditverband herbei, der am 
18. Februar 1928 ſeine Arbeit begann. Währenddeſſen mel⸗ 
dete Rendant Antkowiak dem Oberſtadtſekretär Raſzkowſki 
von einem in der Stadthauptkaſſe verübten Einbruch, bei 
dem wichtige Kaſſenbücher entwendet worden ſeien. Die 
polizeiliche Unterſuchung ſtellte feſt, daß der Einbruch nur 
fingiert worden war, um Kaſſenbücher der Reviſion zu ent⸗ 
ziehen und damit Spuren zu verwiſchen. An der Beſeiti⸗ 
gung der Bücher hatten aber nur die im Verdacht der Miß 
bräuche ſtehenden Magiſtratsbeamten ein Intereſſe. In⸗ 
folgedeſſen verfügte die Staatsanwaltſchaft am 24. März 
v. J. die Verhaftung von Antkowiak, Szezygiel, Grabowſli, 
Rozmarynowſki, Fularczyk und Aſzmutat. Bei der Fortfüh- 
rung der Unterſuchung fiel Verdacht auch noch auf Kieraj, 
Wojewoda, Lipowſki, Przybyſzewſki, Kazmierczak und Fu⸗ 
larezyk, die gleichfalls feſtgenommen wurden. Später er⸗ 
folgte dann nach und nach die Freilaſſung von Przyby⸗ 
ſzewſki, Grabowſki, Rozmarynowſki, Fularczyk, Ka:mierſki 
und (gegen Kaution) Lipowſki. 

Die Dauer des ungewöhnlich umfangreichen Progefieg 
iſt auf 14—18 Tage berechnet. 


in folgender 


X Brot: und Mehlpreisänderung. Der Magiſtrat hat 
in ſeiner Sitzung vom 18. Juli nach Einholung des Gut⸗ 
achtens der Preisunterſuchungskommiſſion die Preiſe für 


Mehl und Brot wie folgt feſtgeſetzt: Für 100 Kilo Roggen⸗ 


mehl 70proz. Ausmahlung im Großhandel 41,00 Ztoty, für 
1 Kilo Roggenmehl 70proz. Ausmahlung im Detail 0,43, für 
eine Weizenſemmel aus Mehl 65proz. Ausmahlung und im 
Gewicht von 40—45 Gramm 0,05 Ztoty. Zuwiderhandlun⸗ 
gen gegen dieſe Preisfeſtſetzung ziehen Beſtrafung Ir 
ſich. 5 


Pr. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war wieder ſehr gut 
i und beſucht. Es koſtete Butter 2,50—2,70 und Eier 
2,50 2,70 pro Mandel. 


6,00 pro Paar und Tauben für 2,00 —2,50 pro Paar. Der 
Gemüſemarkt brachte große Auswahl in reicher Fülle. Es 
wurden folgende Preiſe notiert: Blumenkohl 0,20 —2,00 pro 
Kopf, Weißkohl 0,40 —0,50 pro Pfund, Gurken 0,50 —1,50 pro 
Stück, Radies 0,10—0,15, Spinat 0,30, Mohrrüben 0,10—0,15, 
Kohlrabi 0,15—0,25, Salat 0,03 0,10, Zwiebeln 0,100, 20, 
Rote Rüben 0,10-0,15, Schoten 0,25—0,30. Der Obſt⸗ und 
Beerenmarkt brachte Garteneroͤbeeren für 0,90 —1,50, Wald⸗ 
erdbeeren für 1,30—1,50 pro Liter, Blaubeeren für 0,50 bis 
0,70, Johannisbeeren für 0,40—0,50, Himbeeren für 1,30 bis 
1,50, Kirſchen für 2,00—3,00 pro Pfund. Auf dem Fiſchmarkt 


Auf dem Geflügelmarkt gab es * 
Suppenhühner für 5,00 — 7,00, junge Hühnchen für 4,00 bis . 


Nr. 166. 


4 2 
Radiobeſitzer. 
finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
Saben bei O. Wernicke. Buchh., Bydgoſzez. Dworcowa 3. (8152 


koſteten Aale 3,00—3,50, Schleie 2,00—2,20, Hechte 1,60, Ka⸗ 
rauſchen 1.501,60, Breſſen 1,00—1,50 und Plötze 0,60 —0,80. 
Alte Kartoffeln preiſten 6,00—6,50 pro Zentner, friſche 10,00 
pro Zentner und 0,12 pro Pfund. Die Pilzfrauen boten 
Rehfüßchen für 0,60 —0,70 und Butterpilze für 0,49 N 
an. 

Diebſtähle. Auguſtyn Elwert, ein Bewohner unſeres 
Nachbardorfes Kl. Tarpen (M. Tarpno), zeigte der Polizei 
an, daß ihm von zwei bisher unbekannt gebliebenen Per⸗ 
ſonen ein Geldbetrag von 980 Zloty geſtohlen worden ſei. 
Ferner iſt Cecylja Ryſik, Schlachthofſtraße (Narutowicza) 
ein Mantel im Werte von 80 Zloty entwendet worden. * 


ieee 


An . e Leser. 


lag in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau 
n Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für August 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗ Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Juli 
wird bereits am 29. Juni ausgegeben. 


Hauptvertriebsitelle, Anzeigen ⸗ Annahme | 
und Nachrichten⸗Dienſt: 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe ⸗ Stellen 


Guttempler⸗Loge, Nadzynska 3, 
Willy Becker. Drogenhandi. Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 
Emil Nome . n e Torunsta 
(Untert n 
Edm. ee Kaufm., Ehehninste (Tulmer« 
1. gigarrengeſchäft 


Chelminsta 
(Culmerſtr.) 40. 
Jankowski Kaufmann, Chelminsta (Culmer⸗ 
ſtraße) 76. 
ee e Rzezalniana (Schlachthof⸗ 


Niemcezyt, Kolonialwarenhandlg., Gelbudzka R 
(Gelbuderitraße) 5. 7 
Helene Roeder, Papierhandlung., Jozefa 1 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9, 
Banach, Kolonialw.⸗Handlg., Kosciuszki 7a. 
Gruß. Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
Ä Kaſernenſtraße) 10. 
Sawronski. e Koszarowa 
. (Kaſernenſtraße 13. 
Taistra, Kolonialwarenhandlg. Koszarowa 
A a 24. 
Eduard Schachtſchneider, 
(Feſtungſtr.) 28. 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Ropcsunsti, Kolonialwarenhandlung, 
Lipowa e 35. 
Guitan Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 

3 dziadzka (Graudenzerſtr. 2. F 
Die, „Deutiche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetite deutiche 
E Zeitung in Polen; Anzeigen darin jind deshalb auch; 
3 2 — wirkungsvoll. lle Ausgabe » Stellen nehmen } 

auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. B 


M Geimäftsitelle Der Deutihen Rundichau in Polen. 
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Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 
Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul, Mickiewicza 3. 


treuſorgende Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


geb. Lewandowski 
im Alter von 68 Jahren. 


Dr. Otto-⸗Ernſt Hering 


Elli Lüdtke geb. Hering 
Dr. Franz Lüdtke 


Heinz Hering 
und 7 Enkelkinder. 


Grudzigdz (Graudenz), 
Danzig⸗Langfuhe, Friedensſchluß 1. den 18. Juli 1929. 


Danzig, Große Allee, aus ſtatt. 


Leichten, 


Tapeten und RNollwa 


eee 


Haustürgitter 


verkauft 9472 
Felgenhauer, 
Uworcowa 31. 


Torunska 35 
Telef. Nr. 697. 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach ſchwerer Krankheit unſere geliebte 
» 
Frau Anna Hering 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Hildegard Hering geb. Häntzſchel 


Adda v. Fedvelmaun geb. Hering 
R Gertrud Hering geb. Aſchenhof 


Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 23. d. Mts., vormittags 
11 Uhr, von der Leichenhalle des evangel. Sankt Johannis » Friedhofs, 


Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. 


Graudenz. 


ſuchte, unſer herzensguter, 
Schwager und Onkel, der 


im Alter von 56 Jahren. 


9488 


r Nachhilfe 


Steuerberatungen, 
Idw. Tarifangelegenh,. Abitur in Deutich, 


Bertret, beim Arbeits: niſch, Engliſch. Mathe 

gußeiſernes, 1 15 J. 3 . 7 — 55 Ueberſetzung. matit, Phyſik, Ge⸗ 
80 er, vayasz |: che an alle Be⸗ ſchichte, Erdkunde er⸗ 

hörden 8758 teilt ſtaatl. gepr. Mittel- 
ſchullehrer u. Akade⸗ 


ds Solide 1 Bauer, Zenlareka 27, 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief unerwartet am 
Mittwoch, dem 17. Juli, in Bad Tölz, wo er Heilung von ſeinem Leiden 
treuſorgender Vater, 


Kaufmann 


Otto Lottig 


Um ſtilles Beileid bitten in tiefem Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Danzig, Charlottenburg, Elbing, den 17. Juli 1929. 


Die Beiſetzung findet Mittwoch, den 24. Juli, nachmittags 3 Uhr, 
auf dem evangel. Friedhof zu Graudenz ſtatt. 9495 


und Vorbereitung + 


mifer. Angeb. unter 
7994“ an Ann.⸗Exp. 


38. 
— Wallis. Torun. os 
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FSahmänniihe Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich, 


Roggen 


ca. 2 ogg auf dem 
Halm zu verkaufen. 

Grudziadz,Chetminska92 
—— — 


Gold⸗u. Silbermünzen 


auch Bernſtein kauft 


Paul WB 
rt 


geliebter Bruder, 


Offeriere ab Lager 


Teer, Cement 
Dachpappe 
Kachelöfen 
I-Träger 
J. Bracka 


Wiecbork 8718 


Eismaschinen Lampions 


von 1-24 Liter für Sommerfeſte 
Fabrikat Alexanderwerk] Juſtus Wallis, Torun 
empfehlen 7487] Schreibwarenhaus. 


Falarski & Radaike 
Tel. 561. Szeroka 44. 


Szeroka 34. 351 
Gegründet 1853. 


Stars. Rynek 36. 
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Thorn (Zorun) 


+ Die angekündigte Hochwaſſerwelle der Weichſel ift mit 
überraſchender Schnelligkeit eingetroffen. Während der 
Thorner Pegel Freitag früh einen Waſſerſtand von 1,16 
Meter über Normal aufwies, ſtieg das Waſſer bis Sonn⸗ 
abend früh um 1,58 Meter auf 2,74 Meter. Freitag nach⸗ 
mittag waren ſämtliche Buhnen bereits überſchwemmt, des⸗ 
gleichen große Teile der Kämpengelände. Oberhalb der 
Stadt war die Bergung des Heus aus den Kämpen noch 
möglich geweſen, ob dies auch in der Niederung allgemein 
gelang, iſt unbekannt. Das lehmig ausſehende Waſſer, das 
am Stadtufer ſtarke Schaumbildung aufweiſt und ſehr viel 
Holz und Faſchinenſtücke mit ſich führt, hatte eine Tempera⸗ 
tur von über 19 Grad Celſius. — Der Bürgerſchaft Thorns 
kommt die Hochwaſſerwelle ſehr ungelegen, zumal gerade 
jetzt in der heißeſten Jahreszeit (Sonnabend um 3 Uhr 
nachmittags zeigte das Thermometer in der Innenſtadt im 
Schatten 33 Grad Celſius an!) die flachen Ufer große 
Menſchenmengen tagtäglich anlockten. Mit den Sonnen⸗ 
und Strandbädern iſt es nun für längere Zeit vorbei, da 
bei fallendem Waſſer der zurückbleibende Schlamm die 
Ufer überzieht und wenig einladend macht. l 

+ Die deutſche Kandidatenliſte für die Stadtverordneten- 
wahlen in Thorn weiſt folgende 17 Namen auf: Doehn, 
Schloſſermeiſter, Klack, Werkmeiſter, Rundt, Buch⸗ 
drucker, pPaczoſka, Mühlenbeſitzer, Ulmer, Kaufmann, 
Czolbe, Kaufmann. Schmidt, Rinow, Baugewerks⸗ 
meiſter, Heininger, Apotheker, Dr. Caſper, prakt. 
Arzt, Eiſenhardt, Orthopäde, Lipinſki, Haus⸗ 
beſitzer, Warda, Rechtsanwalt und Notar, Grunert, 
Kaufmann, Moenke, Reſtaurateur, Bluhm, Geſchäfts⸗ 
führer und Hoffmann, Feilenhauermeiſter. 55 

+ Die Wahllokale und ihre Wahlbezirke zur Stadtver⸗ 
verorönetenwahl am 1. September find folgende: Bezirk 1: 
Rathaus, Zimmer 11 (Culmer⸗, Marien⸗, Araber⸗, 
Seglerſtraße, Altſtädtiſcher Markt); Bezirk 2: Artus⸗ 
hof (Bankſtraße, Nonnen⸗ und Brückentor, Jeſuitenſtraße, 
Hauptbahnhof, Familienhäuſer, Weichſelufer, Zymirffi- 
Kaſerne, Bazarkämpe, Bader⸗, Brücken⸗, Uferſtraße 
(Schankhaus I, II, III, Turm 40 ſowie Dampfer und Kähne 
am Ufer), Turmſtraße und Schiefer Turm, Johanniskirch⸗ 
platz, Brückentor, Heiligegeiſtſtraße); Bezirk 3: Deut⸗ 
ſches Gymnaſium, Bäckerſtraße 49 (Graben⸗, 
Kloſter⸗, Coppernicusſtraße, Defenſionskaſerne und Gas⸗ 
meiſterhaus, Bäckerſtraße, Thaterplatz, Bank Polſki, Wind⸗ 


ftraße); Bezirk 4: Gemeindeſchule Gerechte⸗ 
ſtraße, Ecke Gerſtenſtraße (Moltke⸗, Friedrich⸗ 
Karlſtraße, Stadtbahnhof, Brückenpfeiler, Wilhelm⸗, 


Gerſten⸗, Albrechtſtraße, Hallerkaſernen, Pilſudſkikaſernen, 
Werderſtraße, Herrmannplatz, Wilhelmplatz, Bismarckſtraße, 
Am Leibitſcher Tor und Radioſtation, Tuchmacher⸗, Fried⸗ 
rich⸗, Lazarett⸗ und Bahnſtraße; Bezirk 5: Staatl. 
Knabengymnaſium, Hohe Straße (Kaſernen 
Jaſiüſki und Boguſtawſki, Hindenburg, Schuhmacherſtraße, 
Bache⸗, Katharinen⸗, Schiller⸗, Breite⸗ und Hohe Straße 
(von der Stroband⸗ bis zur Badeftraße); Bezirk 6: 
Staroſtei (Pauliner⸗, Stroband⸗, Zwinger⸗, Mauer-, 
Gerechte⸗, Hoheſtraße, Wallſtraße; Bezirk 7: Mädchen⸗ 
gymnaſium, Gerberſtraße 19 (Brauer-, Eliſabeth⸗, 
Junker⸗, Kleine Markt⸗, Schloßſtraße und Altes Schloß, 
Neuſtädtiſcher Markt, Jakobs⸗, Hoſpital⸗, Gerber⸗ und 
Karlſtraße; Bezirk 8: Reſtaurant von Czeſta w 
Radomſki, Leibitſcherſtraße 54 (Fort Czarneeki, 
Taubenſtraße, Weichſelkaſerne, Leibitſcherſtraße nebſt 
Chauſſeehaus uſw., Schulſteig, Brunnen⸗ und Weinberg⸗ 
ſtraße); Bezirk 9: Reſtaurant von Jan Görſki, 
Schlachthausſtraße 50 (Treppoſcher Weg, Kaſernen 
Ehlopicki, Kilinſki, Sowinſki nebſt Familienhaus, Schlacht⸗ 
hausſtraße, Pulaſkiſtraße, Viehmarktſtraße und Einſchnitte 
Fritz⸗Reuterſtraße) ; Bezirk 10: Städt. Turnhalle, 
Kloßmannſtraße 2 (Roter Weg, Paſtor⸗, Körner⸗, 
Schmiedebergſtraße, IV. Linie, Uebrick⸗, Mellienſtraße von 
1—57 einſchließlich, 59 und 61, Baumſchulenweg, Winter⸗ 
hafen, Fiſcher-, Steile und Kerſtenſtraße); Bezirk 11: 
Reſtaurant von Wladyſtaw Dabrowſki, Mel⸗ 
lienſtraße 99 (Weißhöferſtraße [Neu⸗Weißhofl, D⸗Lager, 
Kaſernen⸗, Mellienſtraße von Nr. 122 bis ans Ende, Wald⸗ 
ſtraße); Bezirk 12: Gemeindeſchule, Schulſtraße 
Nr. 6/8 (Bromberger Straße, Ziegelei, Chauſſeehaus an 
der Bromberger Straße, Hofſtraße, Wieſes Kämpe, Kro⸗ 
wieniec, Poniatowſki⸗Kaſernen, Oberförſterei, Flugſtation, 
Botaniſcher Garten, Okraezyn, Städt. Fürſorgeſtelle und 
Krippe, Holzhafen, Ulanen- und Verbindungsſtraße, Schieß⸗ 
ſtand Grünhof, Smolnik, Grünhof); Bezirk 13: Reſtau⸗ 


Das ausgeſtorbene Sejm-Bufett. 


Dem Warſchauer „Naſz Przeglad“ ent⸗ 
nehmen wir folgende Plauderei: 

Sejmſitzung. Vor der Abſtimmung ſprechen die Ver⸗ 
treter verſchiedener Parteien. Mit einem Mal erſchien auf 
der Tribüne der Vertreter der Kleinbauern, Rechtsanwalt 
Lypacewiez (er beſitzt nur ein Haus auf einer Fläche 
von einem Viertelmorgen an der Ul. Nowoſenatorſka), 
dieſer ſpricht eine Stunde, eineinhalb Stunden und vielleicht 
noch länger. Wohin ergreift man alſo die Flucht? Natürlich 
an das Büfett. Nach den Zurufen, der Obſtruktion 
und dem Kampf mit der Rechten iſt es Zeit auszuruhen, den 
Kampf zu unterbrechen. Wohin geht man alſo? Selbſtver⸗ 
ſtändlich zum Büfett. 0 5 . 

Es iſt Winter. Über irgend etwas wird abgeſtimmt. Im 
Garten iſt es kalt, es iſt peinlich, das Sejmgebäude zu ver⸗ 
laſſen, doch an der Abſtimmung teilzunehmen, lohnt auch 
Er Wohin geht man nun? Selbſtverſtändlich an das 

üfett. - 

Die Sejmſitzungen wurden vertagt, lediglich die Haus⸗ 
haltskommiſſion iſt an der Arbeit. Wohin geht man, um 
ein Mitglied der Kommiſſion zu treffen? Wiederum an 
das Büfett. 

Haft du dich in der Kommiſſion oder im Plenum ge⸗ 
zankt, betrittſt du den Büfett⸗Raum. Hier haſt du ein 
freundſchaftliches Geſpräch mit dem Gegner; denn während 
des Eſſens biſt du nicht verpflichtet, dich zu kabbeln. Im 
Gegenteil, hier leiſten alle Abbitte. Eine Lage bringt alles 
wieder ins Gleiſe. Es trinkt der nationaldemokratiſche Ab⸗ 
geordnete Dolija auf das Wohl des Abg. Smola von 
der Wyzwolenie. Es küßt ſich mit allen Abgeordneten der 
Abg. Sadzewtez, im zweiten Sejm der Stellvertreter 
des Meiſters de Roſſets. Der ukrainiſche Radikale, der 
breitſchultrige geſunde muskulöſe Bauer Makiwk o, proſtet 
dem nationaldemokratiſchen Abgeordneten Dzierzanſki 
zu. Am Büfett ſteht die Garde von Witos. Der hohe 
Kenner von Finanzfragen Gruſszka, der Organiſator 


eilen nach dem Saal. 


rant „Warſzawiank a. (früher Konditorei Lipinſki), 
Mellienſtraße, Ecke Schulſtraße (Luftſchiffer⸗ 
kaſerne, Zamoyſki⸗Kaſerne, Kloßmannſtraße, Mellienſtraße 
von Nr. 92 bis 121 einſchließlich, Schulſtraße, Bahnhof 
Thorn Schulſtraße, Unterſtände und Militärgelände, Mittel- 
ſtraße); Bezirk 14: Polizeikommiſſariat Mel⸗ 
lienſtraße 87 (Tal⸗, Park⸗, Roſenow⸗, Mellienſtraße 
Nr. 58, 60 und von Nr. 62 bis 91 einſchließlich); Bezirk 15: 
Reſtaurant „Eldorado“, Culmer Chauſſee 53 
(Janitzen⸗, Kirchhofſtraße, Culmer Chauſſee von Nr. 1 bis 
86 einſchließlich Bezirk 16: Reſtaurant von 
Wtadyſtaw Wozniewſki, Culmer Chauſſee 74 
(Weißhof, Bahnhof Thorn-Nord, Forts Kosciuſzki und 
Wisniowiecki, Drewitzſtraße von der Culmer Chauſſee bis 
zum ehem. Grützmühlentor, Sportſtraße, Culmer Chauſſee 
von Nr. 87 einſchließlich bis zum Ende); Bezirk 17: 
Reſtaurant von Leonard Czarnecki, Berg⸗ 
ftraße 22, Ecke Ludendorffſtraße (Bayern-, 
Sedan⸗, Ritter⸗, End⸗, Kurzes, Ludendorff⸗ und Prinz⸗Hein⸗ 
rich⸗, Kapellen⸗, Blücher⸗, Sand⸗ und Konduktſtraße); Be⸗ 
zirk 18: Reſtaurant von Micha! Sochaeceki, 
Bergſtraße 43, Ecke Ulmenallee (Rayon⸗, Grenz⸗ 
und Bergſtraße); Bezirk 19: Reſtaurant von Jõzef 
Raniſzewſki, Graudenzerſtraße 95 (Elſner⸗-, 
Graudenzerſtraße bis Nr. 115 einſchließlich, Wörth⸗, Born⸗, 
Gartens, Röſnerſtraße, Grützmühlentor bis zum Wollmarkt, 
Ulmenallee, Kirchſtraße) ; Bezirk 20: Reſtaurant von 
Franciſzek Krupka (Graudenzerſtraße von Nr. 116 
einſchließlich bis zum Ende, Koniuchy, Koſakenſtraße und 
Unterſtände am Koſakenberge, Am Eichberg und Baracken, 
Goßlerſtraße) Bezirk 21: V. Gemeindeſchule, 
Wieſenſtraße 7 (Goetheſtraße und Baracken, Schwerin⸗, 
Amts⸗, Lindenſtraße von Nr. 1 bis 29 einſchließlich, Wieſen⸗, 
Nonnen⸗, Feldſtraße, Am Grützmühlenteich, Am Wollmarkt, 
Voßſtraße, ul. Swietopelki, Hauptgraben) ; Bezirk 22: 
Reſtaurant von Hermann Barwich, Lin den⸗ 
ftraße 78 (Bahngebäude, Geretſtraße, Schrony Wojſkowe, 
Bahnhofſtraße, Bahnhof Thorn⸗Mocker, Sprit⸗, Kanal-, 
Lindenſtraße von Nr. 30 einſchließlich bis ans Ende, Bahn- 
hofswinkel))) Bezirk 23: Reſtaurant von Jan 
Grelewiez, Königſtraße 16 (Forts Chodkiewiez und 
Zölkiewſki, Kaſernen Bem, Mieroſtawſki und Skrzyneeki, 
Bogen⸗, Königs⸗, Waldauerſtraße und Kiesweg. ER 

+ Zwei neue bogenförmige Gaskandelaber wurden 
dieſer Tage an der Ecke der Breite- und Brückenſtraße (ul. 
Szeroka und Moſtowa) ſowie der Katharinenſtraße und dem 
Wilhelmsplatz (ul. Sw. Katarzyny und Plac Sw. Katarzyny) 
aufgeſtellt. Es war auch höchſte Zeit, daß dieſe Hauptver⸗ 
kehrspunkte nun endlich berückſichtigt wurden. * 

* Der von den Brüdern Tarkowfki begangene Doppel⸗ 
mord in Steinau (Kamionka] ereignete ſich, wie uns von 
dem Gaſthofbeſitzer Marquardt mitgeteilt wird, nicht 
in feinem Lokal, ſondern in dem Gaſthaus Harbath. * * 

+ Fahrraddiebſtahl. Einen empfindlichen Verluſt erlitt 
der in Rudak bei Thorn wohnhafte Franeiſzek Przybylſki. 
Ein Fahrradmarder verſchwand mit feinem Stahlroſſe, das 
einen Wert von 340 Zloty beſitzt. Nun ſoll die Polizei die 
Unachtſamkeit wieder gutmachen und Täter und Fahrrad 
entdecken. u" 

+ Der Polizeibericht vom 20. Juli verzeichnet die Feſt⸗ 
nahm eines Diebes und die Aufnahme von drei Protokollen 
wegen verſchiedener Vergehen. 9 


——— ann 


ef. Briefen (Wabrzezno), 20. Juli. Durch eine unlängſt 
erlaſſene Verfügung des Juſtizminiſters iſt der hieſige 
Kreis in drei Burggerichte eingeteilt; und zwar befindet 
ſich je ein Gericht hier, in Gollub und in Schönſee. 


m. Dirſchau (Tezew), 21. Juli. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich heute nacht gegen 3 Uhr auf 
dem Rangierbahnhof Liebenhof. Der Rangierführer Franz 
Schramke von hier, wohnhaft in der Pomorffaftraße, wollte 
die reſtlichen Waggons eines Rangierzuges von der Ma⸗ 
ſchine loskoppeln. Hierbei geriet er unglücklicherweiſe mit 
einem Fuß in ein Weichenherzſtück und kam zu Fall. Dabei 
wurden ihm von der Maſchine beide Beine bis faſt zum 
Kente abgefahren. Auf feine Hilferufe eilten zwei dtenft- 
habende Beamte hierbei und legten dem Schwerverletzten 
einen Notverband an. Sch. wurde dann ſofort mit der 
Rangiermaſchine ins hieſige Vinzenzkrankenhaus eingelie⸗ 
fert. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Der Verunglückte 
zählt erſt 28 Jahre und iſt Vater von drei kleinen ndern. 


— Unglücksfall mit Todesfolge. Der Zugführer 


Krauſe von hier, wohnhaft in der Kruſzaſtraße, verungläckte 


Dubiel, der treue Genoſſe von Witos. Schon die dritte 
Lage macht die Runde. Es kommt ein Parteigänger der 
Wyzwolenie. Es fallen zunächſt boshafte Witze und dann 
die Büfett⸗Loſung: „Wer wird ſich hier zanken, Vetter? 
Lieber wollen wir einen nehmen“. 

Am Tiſch der Journaliſten ſitzt Rosmarin neben den 
Abgeordneten anderer Klubs. Noch vor einigen Minuten 
fielen heftige Worte an die Adreſſe des jüdiſchen Klubs, doch 
hier iſt Rosmarin Anführer. Hier bei einem Glaſe Kaffee 
hält er revolutionäre Reden: In Warſchau herrſcht keine 
Ordnupg, die Warſchauer kennen die Verwaltung nicht, und 
alles wäre beſſer, wenn die Macht in die Hände der galizi⸗ 
ſchen Fachleute überginge. Und mit dem Kopf nickt Marjan 
Dabrowfſki von den Piaſten (Herausgeber des Krakauer 
„Kurjerek“, gegenwärtig Senator); einverſtanden iſt auch 
der Abg. Mianowſki von der Chriſtlichen Demokratie. 
Zum Zeichen des Einverſtändniſſes nickt ſchließlich auch der 
Abg. Putek von der Wyzwolenie mit dem Kopf. In einem 
Winkel des Saales ſitzt am Tiſch der Abg. Pfarrer Okon 
mit ſechs Wählern und traktiert ſie mit Bier. Jeden Augen⸗ 
blick verläßt er ſie und begrüßt ſich mit einem Abgeordneten 
oder Miniſter, an das Ohr der Wähler dringt die Stimme: 
Ergebenſter Diener, Herr Präſes! Ergebenſter Diener, 
Herr Miniſter! Drei lange Tiſche des Nationaldemokra⸗ 
tiſchen Klubs ſind beſetzt. Eine Sitzung des Klubs iſt vor⸗ 
über; jetzt kommt die Zeit zur Erholung. 

Eine halbe Stunde vor der Abſtimmung: Alle ſitzen im 
Büfett⸗Raum. Das Büfett iſt dicht belagert. Nur mit 
Mühe gibt ſich die Bedienung Rat. Es werden Runden ge⸗ 
geben, Wurſt mit Sauerkraut für die bäuerlichen Abgeord— 
neten, Schnitzel für die Abgeordneten vom Jüdiſchen Klub. 
Und nun ertönt die Glocke. Die Abgeordneten laſſen die 
Teller ſtehen, die Kaffeegläſer ſind nicht ausgetrunken. Alle 
Mädchen laufen mit Speiſen umher; 
neben dem Büfett⸗Tiſch herrſcht Panik. Man weiß nicht, 
wer etwas genommen hat. Und man muß ſich auf die Ehr⸗ 
lichkeit des Nächſten verlaſſen. Zehn Minuten nach der 
Abſtimmung kehrt die Schar wieder zurück. Und wieder 


Graudenz geſchafft. 


Iu-Seife 


die beste, die billigste. 


heute nacht in Obergruppe bei Graudenz. Als er ſich für 
kurze Zeit hinter den Packwagen des Zuges begab, kam eine 
Nachſchublokomotive, die ihn erfaßte. K. erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe und Oberkörper. Die auf dem 
Bahnhofe befindlichen Beamten legten dem Verletzten einen 
Notverband an und er wurde ſofort ins Krankenhaus nach 
Hier verſtarb er jedoch infolge der 
ſchweren Verletzungen binnen kurzer Zeit. Der Verſtor⸗ 
bene hinterläßt eine Witwe mit ſechs unverſorgten Kindern. 
— Die Leiche des vor einigen Tagen in der Weichſel er⸗ 
trunkenen Anton Kierſki iſt am Freitag ebenfalls durch den 
Lehrer Dittmann gefunden worden. Der Lohn⸗ 
ſtreit zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern wurde am 
Freitag vorläufig beendet, da die Arbeitgeber die 1. Klaſſe 
zahlen wollen. Der Streit um die Nachzahlung geht weiter. 
Es iſt daher zu dem beabſichtigten Streik nicht gekommen. — 
Bis Sonnabend, 27. Juli, iſt des Nachts die Löwen-Apotheke 
in der Langeſtraße geöffnet. 

* Konitz (Chojnice), 20. Juli. Am Freitag fand vor der 
hieſigen Strafkammer der Prozeß gegen die angebliche 
Kindesmörderin Jadwiga Lipkowſka aus Lipnice 
hieſigen Kreiſes ſtatt. Die Anklage lautete aus Kindesmord 
nach der Geburt, Verbrennung der Leiche und unerlaubte 
Grenzüberſchreitung von Polen nach Deutſchland. Der Zu⸗ 
hörerraum war bis auf den letzten Platz gefüllt, und ganz 
beſonders zahlreich war die Frauenwelt vertreten. Nach⸗ 
dem die Anklageſchrift und die Perſonalien verleſen waren, 
wurde die Öffentlichkeit aber ausgeſchloſſen. Nach der Be⸗ 


| ratung wurde dann kurz nach 11,80 Uhr das Urteil ver: 


kündet: die Angeklagte wurde von der Anklage des 
Kindesmordes freigeſprochen, da nicht nachge⸗ 
wieſen werden konnte, ob das Kind nach der Geburt gelebt 
hat. Auch wegen der Grenzüberſchreitung wurde 
die Angeklagte fretgeſprochen, da fie bereits in 
Deutſchland längere Zeit „ſaß“. Die Koſten trägt die 
Staatskaſſe. Die Angeklagte wurde auf freien Fuß geſetzt. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 20. Juli. Wäſchedieb⸗ 
ſtah l. In einer der letzten Nächte wurde den Eigentümern 
Blazejewſki und Czolbia von hier Wäſche im Werte von 
300 Stoty von der Bleiche geſtohlen. — Autounfall. 
Der Autobusbeſitzer Tykarſki fuhr mit verſchiedenen Reiſen⸗ 


den nach Strasburg zu. Unweit Samplawa bekam das Auto 


einen Defekt. Infolgedeſſen rief T. den Beſitzer der mecha⸗ 
niſchen Werkſtätte Kloſowſkt von bier telephoniſch an. K. 
begab ſich ſofort dorthin und brachte das Auto wieder in 
Gang. Da es ſich um ein neues Auto handelte, hatte er 
dies nicht gründlich nachgeſehen und nicht bemerkt. daß die 
Steuerung nicht in Ordnung war. Als fie etwa 5 Kilometer 
mit einer Stundengeſchwindigkeit von 40 Kilometern ge⸗ 
fahren waren, fuhr das Auto plötzlich an einen Chauſſee⸗ 
baum. Tykarſki erlitt erhebliche Verletzungen durch Glas⸗ 
ſplitter und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Die 
erſte Hilfe erteilten dem Verletzten barmherzige Schweſtern 
aus Löbau, die mit einem Auto dorthin fuhren. Der 
Chauffeur Kloſowſki und die Reiſenden blieben unverſehrt. 
— Ein Feuer brach kürzlich beim Landwirt Jabkonſki in 
Lipowiec aus, wobei das Wohnhaus, ein Stall und eine 
Scheune niederbranuten. Dank der ſchnellen Rettungs⸗ 
bereitſchaft der Nachbarn gelang es, alles tote Inventar und 
ein Kalb herauszuretten. Entſtanden iſt das Feuer durch 
Anbrennen von Ruß im Schornſtein. Der Brandſchaden 
beträgt etwa 7000 Zloty, während J. mit 6000 Zloty ver⸗ 
ſichert geweſen iſt. 

* Tuchel (Tuchola), 20. Juli. Der Brand in Ruda⸗ 
müh l. Die einſtweiligen Ermittlungen wegen der Urſache 
des großen Brandes auf dem Mühlengut Rudamühl bei 
Tuchel zeitigten ein überraſchendes Reſultat. Der Mühlen⸗ 
beſitzerſohn Konrad Iwieki, derjenige, der in der Brand⸗ 
nacht allein auf dem Grundſtück anweſend war, wurde wegen 
Verdachtes der vorſätzlichen Brandſtiftung in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. 


arbeitet Sadzewiez. Schritt halten mit ihm die 
ten aus den anderen Klubs, und es bildet ſich ein interpar⸗ 
teiiſcher Zirkel mit dem Gläschen in der Hand. Es iſt die 
Zeit der Kriſis. Es gibt noch keine Regierung. Bis in die 
ſpäte Nacht hinein ſitzen die Abgeordneten am Büfett. 
Nicht alle begeben ſich dort hin zur Beratung. Leer iſt es 
nur an den Tiſchchen der nationalen Minderheiten. Dieſe 
haben nichts zu ſagen. Nur Rosmarin wartet am Jour ⸗ 
naliſten⸗Tiſch, und am Büfett bewegen ſich einige galiziſche 
Abgeordnete vom jüdiſchen Klub. 

Der Büfett⸗Sejm war in jenen Zeiten eine wichtige 
Figur. Dem Inhaber der „Gaſtronomia“ lohnte es, in der 
Annonce den Zuſatz zu machen: „Pächter des Seim-Büfetts j 
In Tagen, da es in ganz Polen keine guten „Egypfkie gab 
waren fie am Sejm-Büfelt und in der „Gaſtronomia“ zu 
haben. Es kamen die Mai⸗Tage. Zwei, drei Tage lang 
fanden Seimfigungen ſtatt, und dann herrſchte einige Mo» 
nate lang Arbeitslofigfeit am ausgeſtorbenen ſtillen Büfett. 
Der frühere Pächter der „Gaſtronomia“ verzichtete auf das 
Büfett. Es lohnt nicht mehr zu arbeiten. Der neue Pächter 
ſitzt am Büfett und kann die Nachricht nicht erwarten, daß 
endlich der Seim einberufen wird. Es kam ein Befehl des 
Sejmmarſchalls, daß am Büfett der Verkauf von Wödka nicht 
erlaubt ſei. In das Gebäude, das der Steuerbeamte nie⸗ 
mals betrat, kam der Exekutor und ſetzte die Steuer feſt, 
als ob es ſich um die Zeiten des erſten Seim handelte. Der 
neue Pächter in dem neuen hervorragend eingerichteten 
Büfett⸗Saal quält ſich mit Gedanken. Soll er das Büfett 
halten oder ausreißen? Findet eine Sejm ⸗Seſſion ſtatt 
oder nicht? Der Pächter iſt der Meinung, es lohne ſich 
nicht, jetzt das Büfett zu verlaſſen. Einen Seim gibt es 
zwar nicht; doch es kommen amerikaniſche Gäſte zur Poſener 
Ausſtellung, und das Komitee veranſtaltet hier für ſie 
Mittage und Abendͤbrote. Dieſen Leuten darf man auch 
Wodka verkaufen. Fremde Leute ſitzen alſo an den neuen 
Tiſchen des Sejm⸗Büfetts und ſehen fi beim Vorüber⸗ 
gehen den leeren Sitzungsſaal des Seim an. 


a. Schwetz (Swiecie), 20. Juli. Der Sonnabend- 
Wochenmarkt wies ein außergewöhnlich ſtarkes Ange⸗ 
bot aber Produkte auf. Nur die Belieferung mit Kartof⸗ 
feln war ſchwach und griff jeder zu und handelte nicht lange, 
um welche zu erhalten, man verlangte meiſt 5,00 pro Zent⸗ 
ner, friſche Kartoffeln koſteten 0,20 das Pfund. Die Butter⸗ 
zufuhr war ſchr reichlich und koſtete 2,502, 70 das Pfund. 
Eier waren auch reichlicher wie am letzten Markt und 
ſchwankte der Preis zwiſchen 2,50—2,70 pro Mandel. Fer⸗ 
ner koſtete: Weißkäſe, Glumſe 0,50, Tilſiterkäſe 2,20—2,40, 
Rhabarber 0,50, Spinat 0,40, grüne Bohnen 0,60, Schoten 
0,60, weiße Bohnen 0,50, Kocherbſen 0,35 das Pfund, Kohl 
rabi 0,15, Mohrrüben 0,10, Zwiebeln 0,20, Salat 0,10, Ra⸗ 
dieschen 0,10 das Bund, Blumenkohl je nach Größe 0,20 bis 
1,00 pro Kopf, Gurken 0,20—0,50 das Stück. Die Pilzen⸗ 
ernte ſcheint ergiebig zu ſein, da ſie reichlich vorhanden ſind; 
fie koſteten 0,80 pro Liter. Auch Beeren kommen recht reich⸗ 
lich, doch bis dahin noch ſehr teuer; man verlangte für 
Blaubeeren 0,50 —0,60, Johannisbeeren 0,40 —0,50, Him⸗ 
beeren 1,00, Walderdͤbeeren 1,40 pro Liter. Die Zufuhr von 
Blumen aller Art ift überaus groß und ſieht man mittags 
am Schluß des Marktes noch viel, ſchon halb verwelkt, zu⸗ 
rücknehmen. Auf dem Geflügelmarkt waren junge Hühner 
für 2,00 —2,50, Suppenhühner zu 4,00—6,00, Enten zu 4,50 
bis 5,00 pro Stück, junge Tauben für 2,00—2,20 pro Paar 
zu haben. An den Fleiſchſtänden koſtete: Schweinefleiſch 1,60 
bis 2,00, Rindfleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,30—1,40, Ham⸗ 
a 1,50, friſcher Speck 2,00—2,10, Räucherſpeck 2,40 pro 

und. 


h. Soldan (Dzialdowo), 20. Juli. Auf Grund eines 
Auftrages durch die Behörde ſtellen die Schulzenämter 
Liſten auf, in die die Soldaten des Weltkrieges, die bei der 
deutſchen Armee gedient haben, eingetragen wurden. Dies 
gab Grund zu verſchiedenartigen Gerüchten. Das eine bes 
ſagte, daß das Deutſche Reich eine große Entſchädigungs⸗ 
ſumme für die Kriegsteilnehmer an Polen ausgezahlt hätte; 
ein anderes, daß die Ertſchädigung für jeden Krieger 2 Mk. 
täglich betragen ſoll. Dieſe Nachrichten ſind grundlos. Die 
Liſtenherſtellung dient nur ſtatiſtiſchen Zwecken. — Als 
der Bettler Szylowſki in Illowo (Jlowo) bettelte, ging er 
nuch in eine Wohnung hinein, in der zufällig niemand an⸗ 
weſend war. Ohne lange auf ein Almoſen zu warten, 
durchſuchte er einen Schrank und eignete ſich eine Brief⸗ 
taſche mit 20 Zkoty Inhalt an. Darauf begab er ſich in eine 
Kneipe, kaufte ſich Zigaretten und begab ſich weiter auf die 
Walze. Als die Hausfrau in die Wohnung kam, bemerkte 
ſie die Unordnung am Schrank und mußte zu ihrem Ent⸗ 
ſetzen das Fehlen der Brieftaſche ſeſtſtellen. Sie meldete 
dies ſofort der Polizei. Dieſer iſt es auch gelungen, den 
diebiſchen Bettler zu faffen und ins hieſige Gefängnis ein⸗ 


zuliefern. Die Brieftaſche konnte ihm noch abgenommen 
werden. 


y. Strasburg (Brodnica), 20, Juli. In dem zu unferem i 


Kreiſe gehörenden Dorfe Malten (Malki) wurde in der 
Nacht zum Sonnabend bei dem Beſitzer Schliemann ein 
Etnbruchsdtebſtahl verübt. Den Einbrechern fielen 
eine Menge Räucherwaren, wie Schinken und Speck und 
außerdem einige Säcke Mehl in die Hände. Es wird ver⸗ 
mutet, daß die Täter mit dem kürzlich in Neuheim (Nie. 
wierz) verübten Einbruch bei dem Beſitzer Sampolſki iden⸗ 
tiſch ſind. Jedoch iſt eine beſtimmte Spur der Einbrecher 
bis jetzt noch nicht vorhanden. — Am geſtrigen Nachmittag 
ereignete ſich in der Nähe des Ausflugsortes „Tivoli“ in 
der Nähe von Strasburg ein Zuf ammenſtoß zwiſchen 
einem Motorradfahrer und einem Radfahrer. Der erſtere 
von Strasburg kommend, fuhr dem Radfahrer, trotzdem 
dieſer ihm vorſchriftsmäßig auswich, in die linke Flanke. 
Wie allgemein üblich ſuchte der Motorradfahrer das Weite 
der Radfahrer konnte nach einer Stunde mit ſeinem be⸗ 
ſchädigten Rade den Weg nach Strasburg fortſetzen. 


—— —ũ— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lublin, 20. Juli. Blutige Rache im Gefäng⸗ 
nis. In dieſen Tagen war das Gefängnis in 8 
der Schauplatz eines ſcheußlichen Verbrechens. In dem Ge⸗ 
fängnis waren ſeit einiger Zeit ein gewiſſer Jan Poccutek 
und Leon Belin, die eines Totſchlages angeklagt waren, 
untergebracht, Die beiden Angeklagten lebten ſeit langem 
in Feindſchaft. Am Donnerstag bat Belin den Gefängnis⸗ 
wärter, ihn nach der Bedürfnisanſtalt zu führen. Poccutek, 
der das in einer Nebenzelle hörte, äußerte darauf den⸗ 
ſelben Wunſch. Bald darauf vernahm man Hilferufe. Als 
der Gefängiswärter herbeigeeilt kam, fand er Belin in 
einer Blutlache liegend vor, während Poccutek dem bereits 
am Boden Liegenden weitere Meſſerſtiche verfchte, Den 
Gefängniswärtern gelang es, Poccutel zu übe väfltigen. 
Belin wurde nach einem Krankenhaus übergeführt, wo er 
bald nach feiner Einlieferung verſtarb. Precutek verübte 
die Tat deshalb, weil Belin ſeine Beteiligung am Tot⸗ 
ſchlage verraten harte. 


* Radomſko, 19. Juli. 34 Gebäude nieder⸗ 
gebrannt. Am 16. d. M. brach im Dorfe Wola⸗Kuznieeka, 
Kreis Radomſko, im Anweſen des Landwirtes Piotr Toms 
ezyk infolge Rußbrandes Feuer aus, das auf die beachbar⸗ 
ten Gebäude übergriff. Insgeſamt wurden 5 Wohnhäuſer, 
13 Ställe, 15 Scheunen und ein Speicher eingeäſchert. Das 
lebende Inventar konnte gerettet werden. Der Schaden 
wird auf 50 000 Zkoty eingeſchätzt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Gerdauen, 19, Juli. Schwere Bluttat eines 
Betrunkenen. Zu einem aufregenden Vorfall kam es 
auf dem Anger, wo feit einigen Tagen ein Karuſſell auf⸗ 
geſtellt iſt. Der 18 Jahre alte Schweizer Hans Herrmann 
aus Neuendorf, der erheblich angetrunken war, beläſtigte 
einige Zuſchauer. Es kam zu Streitigkeiten, in deren Ver⸗ 
lauf Herrmann einen Revolver zog und den Arbeiter Wil⸗ 
helm Tiſcher erheblich durch einen Schuß verletzte. Die 
herbeigerufenen Polizeibeamten wurden, als ſie den Täter 
verhaften wollten, gleichfalls mit Revolverſchüſſen empfan⸗ 
gen. Eine Kugel traf den Zeitungsausträger Fritz Romey, 
der eine ſchwere Bauchverletzung erlitt. Herrmann, der ſo⸗ 
dann die Flucht ergriff, konnte noch in der Nacht in ſeiner 
Wohnung in Neudorf verhaftet werden; er wurde in das 
hieſige Polizeigefängnis eingeliefert. Wie nachträglich be⸗ 
kannt wurde, hatte er am Nachmittag vor der Tat bei einem 
Uhrmachermeiſter verſchiedene Goldſachen entwendet, die 
ihm von der Polizei wieder abgenommen werden konnten. 
Die beiden Verletzten wurden in das Krankenhaus gebracht 
und mußten ſofort operiert werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das deutſch⸗polniſche Aufwertungsabkommen. 


Das im vorigen Jahre abgeſchloſſene deutſch » polniſche Auf⸗ 
wertungsabkommen, über das wir bereits mehrfach berichteten, ſoll 
nunmehr Geſetzeskraft erhalten. Der von der Deutſchen Regie⸗ 
rung, nach Zuſtimmung des Reichsrates, dem Reichstage vorgelegte 
Geſetzentwurf regelt im einzelnen die Behandlung der Hypotheken 
der Induſtrieobligationen, der öffentlichen Anleihen, der Verſiche⸗ 
rungen und einige Sonderfälle, dem Abkommen liegt das Prinzip 
der Gleichbehandlung der deutſchen und der polniſchen Staats⸗ 
angehörigen bei der Anwendung der Vorſchriften über die Auf⸗ 
wertung privatrechtlicher Anſprüche und über die Ablöſung und 
Aufwertung öffentlicher Anleihen zugrunde. 

Dieſer Grundſatz hat u. a. bei den Hypothekenforderungen zur 
Folge, daß ſich der polniſche Schuldner dem deutſchen Gläubiger 
gegenüber auf das bis zum 1. Januar 1932 laufende Moratorium 
für Aufwertungshypotheken berufen kann. Im übrigen beſtehen 
aber darüber, wann deutſches und wann polniſches Aufwertungs⸗ 
recht zur Anwendung gelangt, weitgehende Verſchiedenheiten 
en dem deutſchen und dem polniſchen S Eine 

egelung, die die Frage völlig klärt, iſt in dem Abkommen nicht 
zuſtande gekommen. Nur einzelne Sonderbeſtimmungen find ge⸗ 
troffen worden, u. a. die, daß dringliche Rechte aus einem Grund⸗ 
ſtück der Aufwertungsgeſetzgebung desjenigen Landes unterliegen, 
in dem das belaſtete Grundſtück gelegen iſt. Für die perſönliche 
Forderung ſoll der Wohnſitz des Schuldners zur Zeit der Klage⸗ 
erhebung entſcheidend ſein. 

Die Höhe der Hypothekenaufwertung beträgt in Polen nom. 
15 Prozent (gegenüber 25 Prozent in Deutſchland). In Wirklich⸗ 
keit ſtellt ſich die polniſche Aufwertung aber faſt um die Hälfte nie⸗ 
driger, als der Nominalſatz erkennen läßt, weil der Zloty inzwi⸗ 
ſchen eine erhebliche Kurseinbuße erlitten hat. Induſtrieobligatio⸗ 
nen werden nach der polnischen Aufwertungsverordnung mit 83 
von Hundert gewertet. 

Das Abkommen, und entſprechend auch der Geſetzentwurf ficht 
vor, daß den deutſchen Beſitzern von Induſtrieobligationen ihre 
Anſprüche auf 25 Prozent aufgewertet werden, und daß bereits vom 
Jahre 1924 ab Zinſen für die aufgewerteten Obligationen in 
Höhe des urſprünglich vereinbarten Satzes gezahlt werden. Für 
die Aufwertung der deutſchen und polniſchen öffentlichen Anleihen 
gilt zunächſt der vorhin erwähnte Grundſatz der Gleichſtellung der 
Staatsangehörigen beider Länder. Da aber die polniſchen Staats⸗ 
angehörigen von gewiſſen Vorteilen, die deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen unter Umſtänden zuſtehen (3. B. Vorzugsrenten, Wohl⸗ 
fahrtsrenten und dergleichen) ausgeſchloſſen ſind, iſt den deutſchen 
Gläubigern von Polen nicht die normale Aufwertung zugebilligt 
worden, ſondern nur eine ſolche von 2½ Prozent. Der Ablöſungs⸗ 
ſatz für Kommunalanleihen wurde allerdings für deutſche Gläubi⸗ 
ger auf 10 Prozent feſtgeſetzt. Er beträgt für polniſche Gläubiger 
15 Prozent. Für öſterreichiſch⸗ungariſche Anleihen, die Polen über⸗ 
nommen hat iſt eine Sonderregelung im Geſetz vorgeſehen. 

Für die Aufwertung der Verſicherungsanſprüche iſt ebenfalls 
der allgemeine Gryndſatz der Gleichſtellung der deutſchen und der 
polniſchen Gläubige: maßgebend. Die Verſicherungsanſprüche pol⸗ 
niſcher Staatsangehöriger find auf Antrag ſchon vor ihrer Fälligkeit 
in bar nach Maßgabe der deutſchen Aufwertung zu befriedigen. 
Dasſelbe gilt umgekehrt auch für die Verſicherungsanſprüche 
deutſcher Verſicherungsnehmer gegen polniſche Geſellſchaften. Be⸗ 
fondere Beſtimmungen find für ſolche Lebensverſicherungen getrof⸗ 
fen, die auf Mark lauten und im Auslande abgeſchloſſen find, 
ferner für die auf ausländiſche Währung lautenden Verſicherungen. 

Die Rechtsfrage, ob dieſe Verſicherungen aufzuwerten r 
iſt in dem Abkommen nicht entſchieden worden. Die deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen werden aber von allen Verpflichtungen 
aus ſolchen Verſicherungsanſprüchen befreit, wofür ſie der polni⸗ 
ſchen Regierung eine bis zum 2. Januar 1932 fällige Abfindungs⸗ 
ſumme von 900 000 Mark und 426000 Ztoty zahlen. 

Einer Spezialregelung iſt die Aufwertung von Hypotheken und 
ſonſtigen Rechten folder land wirtſchaftlicher oder ritterſchaftlicher 
Kreditanſtalten unterworfen worden, deren Geſchäftsbezirk durch 
die Grenzziehung durchſchnitten worden iſt. 

Die Hopothe en dieſer Inſtitute auf Grundſtücken im Gebiete 
des anderen Vertagsteils werden an eine Treuhandſtelle abge⸗ 
treten, und die Aufwertungsbeträge werden durch dieſe im Gebiete 
des anderen Vertragsteils werden an eine Treuhandſtelle abge⸗ 


zogen. 

Das Geſetz enthält ferner noch Vorſchriften über die Auf⸗ 
wertung der Anleiheſcheine der ſchleſiſchen und Poſener 
Provinzialhilfskaſſe, ſowie der Kriegswohlfahrtsbei⸗ 


träge der Gemeinden und Gemeindeverbände. 


Vorausſichtliche Weltweizenernte. 


Während der erſten Julihälfte hat ſich die Lage in den nord⸗ 
amerikaniſchen Sommerweizengebieten, die jetzt 
die kritiſchſte Zeit des Pflanzenſtadiums durchmachen, erheblich ver⸗ 
ſchlechtert. Selbſt angeſehene Statiſtiker melden einen ſo beträcht⸗ 
lichen Rückgang des Standes, daß die früher erſchienenen 
Schätzungen, die man zunächſt als unglaubhaft und übertrieben 
Aten hatte, damals auch anſehen durfte, nunmehr gerechtfertigt 
erſcheinen. 

Kanada, das ja faſt ausſchließlich Sommergetreide kulti⸗ 
viert, wird einen ernſthaften ehlſchlag erleiden, da 
erſtlich die Bodenfeuchtigkeit infolge des trockenen Winters von 
vornherein unzureichend war, weiterhin der Junimonat unge⸗ 
nügende Niederſchläge brachte und nun auch während der erſten 
Dune die rettenden ergiebigen Regenfälle ausgeblieben find, 

on objektiv⸗amerikaniſcher Seite wird jetzt das Weizenminder 
h ih dem Vorjahre im Dominium auf 200 Mill. Buſhels 
5½ Mill. To.) angeſetzt (330 gegen 530 Mill. Buſhels), aber wir 
haben Ziffern geſehen, die ſich noch weit unter dieſen 
Schätzungen bewegen. In dem Kabeltelegramm eines 
führenden Hauſes wird der Felderſtand in Kanada als troſtlos 
(deplorable) bezeichnet. Aber damit nicht genug, auch die Sommer⸗ 
weizenſtaaten der Union ſandten letzthin überaus ungünſtige 
Berichte. Es ſollen dort infolge der hartnäckigen Dürre Verluſte 
bis zu 50 Prozent gegenüber dem Vorfahre feſtgeſtellt worden ſein. 

Unter dieſen Umſtänden muß die Weltverſorgungs⸗ 
lage in Weizen als völlig gewandelt angeſehen werden. Ge⸗ 
wiß bilden die glüclicherweiſe ungewöhnlich reichen Weltweizen⸗ 
beſtände ein gewiſſes Gegengewicht zu den geſchilderten bedenklichen 
Tatſachen, und man könnte wohl glauben, daß durch die gewaltigen 
Steigerungen der letzten Zeit der veränderten Situation hin⸗ 
reichend Rechnung getragen iſt. Hierbei gilt aber als Voraus- 
ſetzung, daß in den beiden Ländern der ſüdlichen Erdhälfte, 
Argentinien und Auſtralien, wenigſtens durchſchnitt⸗ 
liche Ernteergebniſſe gewonnen werden. Sollte das nicht ge⸗ 
Bo fo könnte fih die Situation in der zweiten Hälfte des 

rntewirtſchaftsjahres 1929/80 ernſtlich zuſpitzen. 

Zunächſt ſpricht die Entwicklung in den genannten Ländern 
nicht gerade für befriedigende Reſultate. Hartnäckig 
erhalten ſich aus beiden Ländern die Nachrichten, daß der über⸗ 
wiegend trockene Charakter der Witterung den Anbau und die 
Keimung des Weizens benachteiligt habe. Bis zum Erntetermin 
vergehen noch vier bis fünf Monate, und in der Zwiſchenzeit wer⸗ 
den ſich die Dinge dort hoffentlich zum Beſſeren wenden. 

Einen Lichtpunkt bedeuten die weiterhin günſtigen 
Meldungen über den Ernteſtand in Europa In den Weſt⸗ 
ländern des alten Erdteils wird zum mindeſten eine Wiederholung 
des guten Vorfahrergebniſſes erwartet. Italten und namentli 
Spanien wie Portugal erhoffen ſogar noch beſſere Reſultate, un 
es iſt bezeichnend. daß aus Madrid eine Nachricht vorliegt, wonach 
die Behörden die Abſicht hegen, die Weizeneinfuhr nach Spanien 
zu verbieten. Deutſchland, Holland, Belgien und die Nordſtaaten 
rechnen mit befriedigenden Ausſichten, ſofern die Witterung 
während der Schnittperiode nicht nachteilig werden ſollte. Ob es 
Tatſache iſt, daß in Rußland eine erheblich beſſere 
Ernte beranreift, vermögen wir nicht zu beſtätigen, aber es 
bleibt auffallend, daß nach amtlicher Ankündigung das Sy ſte m 
des Brotbuches auch in der neuen Kampagne beibe⸗ 
halten werden fol! 

Ein beſonderes Kapitel bedeuten diesmal die Ernten in den 
Balkanſtaaten. Rumänien kündigt eine vorzügliche, die 
anderen Gebiete eine gute Ernte an. umänien und Ungarn 
haben allerdings beim Weizen ein Defizit zu beklagen. In dem 
geſamten ſüdöſtlichen Europa rechnet man aber mit ungewöhnlich 
guten Ergebniſſen an Roggen und namentlich an Mais, Gerſte und 
Hafer. Der Stand der Maldpflanze wird dort vielfach als aus⸗ 
gezeichnet angeſehen. Da in dieſen Gebieten Mais in großem 
Umfange zur menſchlichen Ernährung Verwendung findet, dürfte 
mehr Weizen und Roggen als im Vorfahre für die Ausfuhr frei⸗ 
gemacht werden. 

Die letzten Schätzungen der Maisernte in den Vereinigten 
Staaten ſprechen für ein kleineres Reſultat, als vor einem Jahre, 
das bekanntlich auch nur beſcheldene Exportmengen ergeben hatte. 


Von Argentinien wurde amtlich eine Taxe der in dieſem Früh⸗ 
jahr gewonnenen Maisernte jetzt erſt bekanntgegeben, die um 
1,9 Mill. To. niedriger lautet, als 1028 feſtgeſtellt wurde. Aller⸗ 
dings wird in engliſchen Fachkreiſen dieſe Schätzung als zu niedrig 
bezeichnet. 


b. Die Getreideernte in der Sowſetunjon verſpricht nach den 
kürzlich vorgenommenen Schätzungen eine gute Mittelernte 
zu werden, bewertet man doch die zu erwartenden Erträge mit 
111 Punkten, wobei 100 Punkte einer Durchſchnittsernte entſpre⸗ 
chen. In maßgebenden Moskauer Kreiſen rechnet man in dieſem 
Jahre mit einem Mehrertrage an Getreide von rund 5 bis 6 Mil⸗ 
lionen Tonnen der ſelbſt bei den ungünſtigſten Witterungsbe⸗ 
dingungen bis zum Schnitt noch 4 Millionen Tonnen betragen 
dürfte. Im Gegenſatz zum Vorfahr layen die Hauptgetreidegebiete 
der U. d. S. S. R., nämlich der nördliche Kaukaſus und die 
Ukraine, beſonders gute Erträge erhoffen. Auch die Ernteaus⸗ 
ſichten der übrigen Kulturen find befriedigend. Die geſamte Ans 
baufläche iſt in dieſem Jahre gegenüber dem Vorfahre um ca. 5 bis 
6 Prozent vergrößert worden. Als günſtige Vorousſetzung für den 
Verlauf der neuen Getreidekampagne wird namentlich der erheb⸗ 
lich ſtärkere Anteil der Brotgetreidekulturen an der geſamten 
Saatfläche angeſehen. g 


Geldmarkt. 


Am Sonnabend fanden an den Börſen in Berlin und 
Warſchau keine Deviſennotierungen ſtatt. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Fü Ri ‚| In Reichsmart In Reichsmark 
vielen Jun braßtlele Anezab - 818. Juli 19. Juli 


iüge lung in deutſcher Marl | eld Brief Geld Brief 


Buenos-Wires 1 Pe. 1.758 1.762 1.758 1.762 
— A au 1 Dollar 4,171 4.179 4,176 4,184 
5.48 / Japan.. . . 1 Den.| 1.92 1.928 1,923 1,927 
— [Kairo. ag. Bid,| 20.88 20,90 | 20,855 | 20,895 
— (Konſtantin I tel. Ufd.] 2.920 2.024 2.017 2.021 
8,5%, London I Pfd. Ster! 20.337 | 20.377 | 20.335 | 20.375 
5%, |Nemyor!. . 1 Doflar| 4.1915 | 4,1935 | 4,1925 | 4,2005 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.435 | 0.438 | 0,495 | 0,498 
625, en e e | ars | 188 
3 % [Amſte N Fl. 1 
9. rg 40 Fl 8425 | 5.495 | 5.425 | 5.435 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.24 58.35 | 58,24 | 58,38 
2 ¾. Danzig . . 100 Guld.] 81.93 31.45 81.32 81,48 
7°, Selſingfors 100 fi. N.] 10.53 10,55 | 10,533 | 10,557 
7% [Italien. . 100 Lira] 21.93 | 21,97 | 21.93 | 21,97 
7°, |Sugoflavien 100 Din.| 7.362 | 7.376 | 7.363 | 7,372 
5 / [Kopenhagen 100 Kr.] 111,69 | 111,91 | 111,70 | 111,93 
8% Liſſabon , 100 Elsc.| 18.75 13.79 18,75 18,79 
5.5 / [Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 111.63 | 119,91 | 111,69 111.81 
3.5 / Paris . 100 Frc.] 16.415 | 18,455 | 16.425 | 16,465 
5 % Prag Kr.] 12.405 | 12,425 | 12,407 | 12,427 
3.5°% Sands . 100 $rc.| 80.61 80.77 | 80.62 | 80,78 
9%, Sofia. 100 Leva] 3.032 | 3,033 | 3.032 | 3,038 
5.5% [Spanien . 100 Peſ.] 61.07 61,19 60,98 61.10 
4.5% Stockholm .100 Kr.] 112.38 | 112,60 | 112,34 | 112.56 
75°, Wien. . . . 100 Kr.] 39.02 89.14 59.04 59.18 
8 / [Budapeſt. .. Bengö! 73,05 73.19 73.05 73.19 
9% [Warschau .. 100 3.1 46,95 47.10 | 46,925 | 47,125 


Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
ere m „Monitor Polſti“ für den 22. Juli auf 5,9244 Zloty 
geſetz 
ty am 20. Juli. Zürich: Ueberweiſung 58,30, Lo n⸗ 
do 8 ai Newyork: Ueberweiſung 11,25, 
Prag: Ueberweiſung 378,25, Mailand: Ueberweiſung 214,50. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
20. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, d., 25,00 ¼ Br., Newyork —— Gd. —.— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br, Warſchau 57,78 Gd. 57,92 Br. 
Roten: London 25,01 6d. 25,01 Br., Berlin —.— Gd. —— Br., 
Newyork —— 65, —— Br. Holland —.— d., —,— Br., 

ürich —— Sd. —— Br. Brüfel —.— Gd. —— Br., Warſchau 
75 Sd. 57,89 Br. 
üricher Börſe vom 20. Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
9 5,1995, London 25.21, Paris 20,36“. Wien 73,22'/, 
Prag 15,88, Italien 27,18 /. Belgien 7228. Budapeſt 90,637, 
Helſingfors 13.7%, Sofia 8,75 Holland 208.85. Oslo 138,55, Kopen ⸗ 
hagen 138,50, Stockholm 139,35, Spanien 75,70, Buenos Aires 
2.18½ Tokio 2,32, Bukareſt 3,08 ¼, Athen 672¼ Berlin 12390, Bel ⸗ 
grad 27706 ; Konitantinopel 2.51. Privatdiskont 5 pCt, Tägl 
e 8 p 2 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. nd 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43,08 31. 
100 Schweizer Franken 170,83 Zt. 100 franz. Franken 34,80 Zt. 
100 deutſche Mark 211,64 31, 100 Danziger Gulden 172,25 Zi. 
tſchech. Krone 25,28 Zt., öſterr. Schilling 125,02 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 4proz. Konvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft (100 Zloty) 44,50 G. Notierungen je Stück: 
Aproz. Prämien » Inveſtierungsanleihe (100 G. Zloty) 107,50 +. 
Tendenz ruhig. — Induſtrteaktien: Bank 
Goplana 12,00 . Luban 72,00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſotz.) 


Produttenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 20. Juli. Getreide- und 
Delfaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
253—255. Roggen märk. 191—194. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 


gerſte 182—190. Hafer märk. 181—191. Mais loko Berlin 231—232, 
Weizenmehl 30.7535. 25. n 26.50 — 29,50, Weizen⸗ 
kleie 12.75— 13,00. Roggenkleie 12,50 bis —. Viktorigerbſen ——. Kl. 
Speiſeerbſen 23—34, Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 25— 26.50. 
Ackerbohnen 21—23. Wicken 27—30. Lupinen, blaue 20.00 — 21,00. 
Zupinen, gelbe 28,50—30 50. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapstudhen 19 30, Leinkuchen 23,20—33,755. Trockenſchnitzel 
11,30—11,50. Soyaſchrot 20,00—20,60. Kartoffelflocken —.—. 

m Wochenſchluß entwicke te ſich das Geſchäft an der Pros 
duktenbörſe ſehr ſchwerfällig, da der Beſuch geringer als gewöhn⸗ 
lich war. udem zeigte ſich angeſichts der ſchwachen Auslands- 
meldungen ſehr geringe Unternehmungsluſt. 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 20. Juli. Groß⸗ 
handelspreiſe für 100 Kg. loko Verladeſtation: Weizen für Inland 
50—51, für Export 50—51, Roggen für Inland 28—29, für Export 
87—89, Hafer für Inland 29—90, für Export 34—35. Preiſe loko 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 48—49, Sonnenblumenkuchen 
44—45, Weizenkleie 22—23, Roggenkleie 22—23. Tendenz feſter. 


In Danzig 


nehmen unſere Filialen von 


ze. 1981 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zei. 1984 


und 


Tel. 27372 W. Kaſtell, Stadtgrab. 5, l, zei. 27372 


Ilſerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 


„Deutſche Rundſchau“. Das Blatt liegt überall aus, 


olſki 163,00 G. 
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Yanziger Hochſchul⸗Jubiläum. | 


Zur Feier des Wjährigen Beſtehens der Techniſchen 
Hochſchule in Danzig⸗Langfuhr fand am Freitag vormittag 


ein akademiſcher Feſtakt im Danziger Stadttheater 


ſtatt, dem eine übergroße Zahl von Ehrengäſten aus dem 
Reiche, aus Kreiſen der Behörden, Hochſchulen und Hoch⸗ 
ſchulverbände beiwohnten. 

Bei dem Feſtakte zum Hochſchuljubiläum überbrachte 
Senatspräſident Dr. Sahm die herzlichen Glück⸗ und 
Segenswünſche des Senats der Freien Stadt Danzig. Daß 
die Freie Stadt Danzig ein ſolches Feſt in fo würdigem 
Rahmen feierlich begehen könne, darin ſei ein Beweis des 
ungebrochenen ſtarken Lebenswillens des Freiſtaates zu er⸗ 
blicken, die lebensbejahende Bekundung des Willens, daß 
die Freie Stadt Danzig ein Kulturſtaat, ein deutſcher Kul⸗ 
turſtaat ſein wolle. Die großen Hoffnungen, die vor 25 Jah⸗ 
ren bei dem Begründungsfeſtakte der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule ausgeſprochen ſeien, wären voll in Erfüllung ge⸗ 
gangen. Die Techniſche Hochſchule, beſtimmt, ein maß⸗ 
gebender Kulturfaktor des Deutſchtums im 
Oſten zu werden, habe dieſe Aufgabe in weitreichendem 
Maßſtabe erfüllt, ja, durch die Neugeſtaltung der politiſchen 
Verhältniſſe nach dem Weltkriege ſei ihre Bedeutung für 
das Deutſchtum noch weſentlich geſteigert. Kultusſenator 
Dr. Strunk teilte folgende Erweiterungen der Hoch⸗ 
ſchule und Linderung ſozialer Not für die Stu⸗ 
dierenden an der Techniſchen Hochſchule in Danzig mit: 
Zur Abhilfe der Raumnot in der Danziger Hochſchulbiblio⸗ 
thek ſoll beim Danziger Volkstage die Ausführung eines 
Anbaues beantragt werden, deſſen Koſten auf 500 000 
Danziger Gulden veranſchlagt werden. Ferner hat der 
Senat der Freien Stadt Danzig als Magiſtrat der Stadt⸗ 
gemeinde Danzig bei der kommunalen Stadtbürgerſchaft be⸗ 
antragt, daß als Spende der Stadt Danzig zum Hochſchul⸗ 
jubiläum eine Freitiſchſtiftung von 10000 Gulden 
errichtet wird, deren Zinſen bedürftigen Studierenden zu⸗ 
gute kommen ſollen. 

Im weiteren Verlauf des Feſtaktes ſprachen noch als 
Vertreter Preußens Miniſterialdirektor D. Dr. Richter, 
als Vertreter der Hanſaſtädte der Erſte Bürgermeiſter 
Peterſen⸗ Hamburg, als Vertreter der deutſchen Städte 
Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeyer⸗ Königsberg und als 
Vertreter der deutſchen Univerſitäten Profeſſor Dr. Eis⸗ 
feldt⸗ Halle. 

Mit den Klängen der akademiſchen Feſtouvertüre von 
Brahms fand der würdige, eindrucksvolle Feſtakt ſeinen 
Abſchluß. : 

* 
Ehrenpromotionen. 


Aus Anlaß des Hochſchuljubiläums haben Rektor und 
Senat der Techniſchen Hochſchule in Danzig⸗Langfuhr fol⸗ 
gende Ehrungen beſchloſſen, welche bei dem Feſtakte bekannt⸗ 


gegeben wurden: 


95 7 Würde eines Dr. rer, techn. Ehrenhalber wird ver- 
liehen: 
Minſterialdirektor, Univerſitätsprofeſſor D. Dr. Werner 
Richter, 

Geheimen Hofrat Profeſſor Dr. Hermann Oncken, 

Geheimrat Profeſſor Dr. Johannes Bolte, 

Regierungsrat a. D. Erich Krahmer⸗Möllenberg, 

Bürgermeiſter a. D. Max Winkler, ſämtlich aus 
Berlin. \ 2 

Die Würde eines Dr.-Ing, Ehrenhalber wird ver⸗ 
liehen: 1 

Generaldirektor der Preußiſchen Bergwerks- und Hüt⸗ 
ten⸗A.⸗G. in Berlin, Hermann Lotz, Direktor des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtituts für Biochemie, Profeſſor Dr. phil., Dr. 
med. h. c. Karl Neuberg, Berlin, Kultusſenator der 
Freien Stadt Danzig, Dr. Hermann Strunk, Konſul 
Adalbert Metzing, Berlin, Oberbaudirektor Guſtav Hein⸗ 
rich Leo, Hamburg. Stadtbaurat a. D., Vorſtand der Stet⸗ 
tiner Hafengemeinſchaft, Guſtav Fabricius, Stettin, 
Dr.⸗Ing. Robert Schmidt, Eſſen a. R., Direktor Dr. phil. 
b. c. Fritz Lüſchen, Berlin, Präſident des Reichspoſt⸗ 
Zentralamtes Auguſt Kru k ow, Berlin, Dipl.-Ing Hauß⸗ 
ner, Lauſanne, Hochſchulprofeſſor Dr.-Ing. Nuſſelt, 
München, D.⸗Ing. A. Rohr bach, Berlin, Direktor für 
das Maſchinenweſen der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, Emil 
Goß, Hamburg, Stellvertretender Direktor der Werft 
Blohm u. Voß, Friedrich Dreyer, Hamburg. 

Zu Ehrenbürgern der Techniſchen Hochſchule in Danzig⸗ 
Langſuhr werden ernannt: 

Der deutſche Generalkonſul in Danzig, Dr. Freiherr 
Edmund v. Thermann, Staatsſekretär Feyerabend, 
Berlin, Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeyer⸗ Königsberg 
Pr., Guſtav Winkler, Inhaber der G. Winfler-Tertil- 
werke in Schleſien und Brandenburg, Berlin. 
Ferner aus Danzig: Präſident der Bank von Danzig, 
Dr. Konrad Meißner, Baugewerksmeiſter Georg Kö⸗ 
nig, Senator a. D. Wolf Runge und Staatsrat Zan⸗ 
der, Leiter der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltungk der 
Freien Stadt Danzig. 
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Die ſchwimmende Stadt. 


Zur Jungfernreiſe der „Bremen“. 


Vom Katapultflugzeug bis zur Luxuskabine, vom Kin⸗ 
derſpielſaal mit den luſtigen Bildern von Trier, auf denen 
ſtleingraue Elefanten unter wippenden Palmen herum⸗ 
ſpazieren, iſt alles an Bord, was man ſich unter „Märchen“ 
vorſtellen würde. Die „Bremen“ iſt ſo hoch, daß das große 
Paſſagierſchiff „Roland“ daneben zur Nußſchale zuſammen⸗ 
ſchrumpft. Alle Träume unſerer Zeit ſind in rot und gold, 
grün und ſilber, in koſtbarem Sykomorenholz und alt⸗ 
goldenem Brokat darin verwoben. Man kann zwei oder 
drei Stunden in dieſem Rieſenleib umhergehen, man kann 
über Treppen und Gänge ſchlendern, man kann über die 
himmelhohe Reeling hinunterſehen, und immer wieder wird 
man von dem Eindruck überwältigt, den Farben und Form, 
Licht und Raum hervorrufen. 

Da iſt eine Ladenſtraße, die die erfüllten Wünſche eines 
Märchendaſeins hinter glitzernden Scheiben birgt. Blau 
und gelb, goldfarben und von Birnbaumholz umrahmt, 
breiten ſich die ſchönſten Geſchenke von Technik und Kunſt⸗ 
gewerbe aus, und in einer ſtillen Niſche ſpendet eine Leucht⸗ 
fontäne Wohlgerüche aus den Blumengärten von Ajaccio. 
Der Boden wird von einem handgeknüpften Smyrnateppich 
bedeckt und in rieſigen Gobelinſeſſeln kann man von den 
Qualen ſeiner Wahl ausruhen. 

Aus lackiertem Teakholz ſind die Wände des Winter⸗ 
gartens, der den Rauchſalon mit grünwuchernden, tropiſchen 
Pflanzen umrankt. Und die Bibliothek iſt ganz aus Bu⸗ 
bingaholz ineinandergeſchachtelt. In den koſtbaren Holz⸗ 
wänden reihen ſich die Dichter und Philoſophen der alten 
und der neuen Welt einträchtig nebeneinander, und 
Intarſien ſchmücken die Flächen zwiſchen den bunten und 
geheimnisvollen Schränken, vor denen man verſonnene 
Stunden verträumen möchte zwiſchen uns und dem Zande 
der Zukunft 

Im Kinderzimmer findet man die luſtigſte Rutſchbahn, 
die man je für Kinder erdacht hat. Ein Kaſperletheater ver⸗ 
breitet in den langen Nachmittagsſtunden großes Ver⸗ 
gnügen. Eine Eiſenbahn, die alle techniſchen Kniffe der 
großen Konkurrentin birgt, macht auch den Großen unge⸗ 
heueres Vergnügen, und auf einem großen Tannenbaum 
wippen ſich buntgefiederte Vögelchen. Aber die ſind ſchon 
beängſtigend naturgetreu. 2000 Meter über dem 
Meeresgrund. 

Auf den Wänden ſpazieren Giraffen und Elefanten, 
Mohren aus dem Zauberland und ſanftäugige Kühe aus 
Bayern umher, die ſchöne blanke Glocken um den Hals 
tragen und begehrlich nach der Sennhütte und dem hübſchen 
Dirndl ſchauen. Auch find Ozeanbilder da mit rieſt en 
Wellen, über die Leuchttürme und Blinkfeuer zucken, über 
denen Sonne und Mond aufgehen und alle Sterne ſtrahlen. 
Aber nur, wenn es der Mann im weißen Kittel will, der in 


der Kabine nebenan ſitzt und und ein großes Schaltbrett 


nor ſich hat 

Bücher und Zeitſchriften kann man hier genau wie zu 
Hauſe kaufen. Man kann mit derſelben Ruhe im letzten 
Sinclair Lewis blättern oder Galsworthy verlangen. Auch 
Knut Hanſum iſt zu haben, für ſolche, die gern in den Him⸗ 
mel träumen, der eins iſt mit dem rieſigen blauen Rund 
rings umher. 

Die Kajüten ſind alle hell und licht, in den verſchieden⸗ 
ſten Paſtelltönen, die ſich mit den edelſten Hölzern verbin⸗ 
den. Man möchte hier nur ein einziges Mal aufwachen, 
einmal nur die altgoldenen Vorhänge zur Seite ſchieben 
dürfen und ein Bad in dem Marmorbecken Arabesk it) 
beſtellen 

Das Schwimmbad hat einen grünblauen Boden, der das 
Waſſer ſpiegelnd wiedergibt, es iſt wie ein Tag aus Oberons 
Leben. Silberglitzernde Türen, die aus den Werkſtétten 
von Eſſen ſind, öffnen ſich, und man tritt in einen Raum, 
deſſen Wände aus ſeegrünem Marmor goldgeäderte Onyx⸗ 
platten umſchließen. Wie eine rote Koralle leuchtet in ja⸗ 
paniſchem Schleiflack die Bar auf und Licht und Waſſer 
wechſeln in buntem Farbenspiel. 

Schießſtand und Kegelbahn bereiten den Gäſten große 
Freude, die ſich nur ungern von ihrer Heimat trennen 
können. „Die Tiere der Welt ſchauen dem Kegeln zu 15 
In den bunten Gl sſenſtern ſitzen luſtige Seftalten aus 
Malepartus. Und die Kegeljungen werden durch Auto⸗ 
maten erſetzt. 

Stundenweit kann man noch durch große Hallen gehen, 
über Decks ſchlendern und in den verſchiedenen Salons 
rauchen, ſchreiben, leſen, tanzen. Man kann überhaupt alles 
tun, was man ſich nur wünſchen mag, und es iſt nur zu 
bedauern, daß für dieſe märchenhafte Erfüllung aller ſehn⸗ 
lichſten Wünſche die Zeit knapp iſt. Denn die „Bremen“ 
braucht nur wenige Tage, um am Pier in Newyork anzu⸗ 
legen. Und wer es ſehr eilig hat, läßt ſich von Bord im 
Flugzeug mit dem Katapult abſchießen. . 

Dieſer Wolkenkratzer, der eine Stadt für ſich iſt, 
ſchwimmt nun ſchon auf dem großen Ozean. Gerade zu der 
Zeit, da eines römiſchen Kaiſers Prunkgaleere aus dem 
Vergeſſen von Jahrhunderten auftaucht. 


i. allerbeſt. 
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Urteil im Kaſchauer 
„Menſchenfreſſer“⸗Prozeß. 


Der große Prozeß gegen die Kaſchaner Zigeuner iſt bes 
endet. Den Geſchworenen wurden insgeſamt 864 Schuld⸗ 
fragen vorgelegt. Zur allgemeinen Überraſchung wurde 
bereits am Mittwoch im Zigeunerprozeß das Geſchworenen⸗ 
verdikt verkündet, deſſen Verleſung mehrere Stunden in 
Anſpruch nahm. Die Öffentlichkeit hatte für den Wahrſpruch 
nur wenig Intereſſe übrig, da der ganze Prozeß, in dem 
man Unterſuchung der Vorwürfe wegen Menſchen⸗ 
freſſerei erwartete, auf einen, wenn auch ungewöhnlichen, 
Raubmordprozeß zuſammengeſchmolzen war. Bei 
den Schlußworten richteten die vier Hauptangeklagten wohl⸗ 
geſetzte Anſprachen an die Geſchworenen, jeder einzelne war 
nochmals bemüht, ſich ſelbſt tunlichſt zu entlaſten. Eine Aus⸗ 
nahme machte nur Filke, der betonte, daß er darüber nicht 
im Zweifel ſei, daß es um ſein Leben gehe. „Ich rechne 
mit dem Galgen“, ſagte er, „aber das iſt eben der Grund, 
warum ich alles bekenne und die volle Wahrheit ſage. 
Darum muß ich auch die Untaten der anderen ſchonungslos 
mitteilen.“ ; 

Sonnabend vormittag wurde das Urteil gefällt. Der 
Schwugerichtsſaal war von Zuhörern dicht gefüllt, die in 
großer Spannung die Verkündung des Urteils erwarteten. 
Der Vorſitzende des Schwurgerichts verkündete folgende 
Strafen: die Bandenführer Alexander Filke und Paul 
Ribar wurden zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt. Joſef Hudak erhielt 15 Jahre Zuchthaus, Ju⸗ 
lius Cſiſzar 12 Jahre Zuchthaus. Die mitangeklagten Zi⸗ 
geuner erhielten je 8 Jahre Zuchthaus, Eugen Ribar 
4 Jahre Kerker, Barnabas Grulo 4 Jahre Gefängnis. Die 
beiden wegen Hehlerei angeklagten Zigeunermädchen Jo⸗ 
hanna und Eſter Cſimer erhielten je 2 Jahre Zuchthaus. 
4 angeklagte Zigeuner wurden freigeſprochen. 


Bücherſchau. 


„Oſtdeutſche Monatshefte“, Sonderausgabe „Dan- 
zig“. Zum Jubiläum der Hochſchule. Jahrg, X, 
Heft 5. Auguſt 1929. Herausgeber: Carl Lange, Oliva bei 
Danzig. 

Zum jährigen Jubiläum der Techniſchen 
Hochſchu le erſchien ſoeben eine reich bebilderte 10. Danzig⸗ 
ausgabe der „Oſtdeutſchen Monatshefte“. Die kulturelle 
Bedeutung der Hochſchule kennzeichnet in einem umfang⸗ 
reichen Beitrag Senator Dr. Strunk. Es wird uns klar, 
wie wichtig die Teilnahme des Reiches an der Entwicklung 
der Hochſchule iſt, die eins der Bollwerke des Deutſchtums 
darſtellt. 

Der Erbauer der Hochſchule, Geheimer Regierungsrat 
Carſten, zeigt uns den äußeren Bau der Hochſchule mit 
beſonderer Berückſichtigung des neuen Phyſikaliſchen Inſti⸗ 
tuts. Mit dieſer baugeſchichtlichen Entwicklung geht Hand 
in Hand die bedeutſame Steigerung des wiſſenſchaftlichen 
Apparats. Die wachſende Zahl der Studenten erfordert 
eine immer weitere Ausgeſtaltung. Sehr ſchön und behag⸗ 
lich iſt das von Prof. Dr. Phleps mit Bildern gekenn⸗ 
zeichnete und von ihm erbaute neue deutſche Studentenheim, 
das vorbildlich eingerichtet iſt und ſehr behaglichen Aufent⸗ 
halt gibt. 

Wir hören von dem Akademiſchen Gymnaſium zu Dan⸗ 
zig und ſeiner Bedeutung im Leben der Stadt, dem Gym⸗ 
naſium, das ein Vorgänger der Hochſchule tft und gewinnen 
Einblick in die Arbeit der verſchtedenen Fakultäten, auch ir 
das Collegium muſicum an der Techniſchen Hochſchule, das 
künſtleriſche Veranſtaltungen von hohem Wert darbietet. 
Gedacht iſt ferner an die Bibliothek und den Sport der 
Hochſchule, fo daß wir eine ausgezeichnete Überſicht ge⸗ 
winnen, die auch dem Laien wertvolle Einblicke in das 
Weſen eines akademiſchen Inſtituts gibt. 

Senator Dr. Strunk gibt eine Vorſchau auf die 
neunte deutſchkundliche Woche, die vom 1.—5. Oktober in 
Danzig unter dem leitenden Gedanken „Deutſcher Heimat⸗ 
ſchutz ſtattfindet. Über das deutſche Heim in Schloß Eöpenid, 
mit beſonderer Berückſichtigung der vom Oſten kommenden 
Studenten, erzählt uns Direktor Dr. Krahe. In dieſen 
Rahmen paſſen auch die kurzen Ausführungen von Direktor 
Franke über die Ausſtellung für Schiffs⸗, Hafen⸗ und 
Waſſerbau (Juli und Auguſt) hinein. Ferner ſind noch die 
Beiträge von Joſef Buchhorn, dem Mitglied des Preußi⸗ 
ſchen Landtags, „Ein Bekenntnis zu Danzig“ und die „Ge⸗ 
danken und Erinnerungen“ von Prof. Dr. Wörnle⸗Stutt⸗ 
gart zu nennen. 

Die reich bebilderte und vielſeitige Ausgabe iſt ein Be⸗ 
weis für das Deutſchtum Danzigs und für die in ihm wir⸗ 
kenden lebendigen geiſtigen Kräfte. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund vor 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


1 2 
d 


Gebrauchte, gut erhaltene 


ampflofomobilen 


für Dreſchzwecke, nach 1910 erbaut, 


H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 9490 
95% %%% %% %%% % ST SIT 7 2 27 77 5 5. 


Waſſerleitung, gutes. bpoczta Audnil. 4113 
Selbsthinder 50 Ste Beh . Eine ſchwere, hochtrag. 1 Eſſenſtanze i hergerichtete 0 8 Wir sind Käufer für 
„Vieh, 30 Pferde, 0 . 
zus See Sterke Kleedreſchmaſchine Peluschken 
Vorkarren LAnzahlg. Gefl. Offert. (Balance - Stanze), g je] 
u.D.9498a.d.6.d.3.erb. bat zum Verkauf asoo|mittelgrop, gut erhalt. g FJavorfte, D. N. 3, In tabelloier Be- 8 Wicken 
Rudolf Templin, ſucht zu kaufen 9484] ſchaffenheit. kpl. mit ſämtl. fahritm. Ju- 8 
pferderechen Swiecie wſes, 901975 behör u. gut, Riemen, umitändeb. ſof. Felderbsen 
pow. Grudzigdz. Fabryka Okien Inspek- günftig abzugeben. Auf Wunſch Zah⸗ 8 
Bi f ' I gebr., gut erhaltene] towych, Grudzigdz, ungserleichterung. Unfrag. u. D. 3 Fil. 8 Blaulupinen 
I U garn zollir ei - Suche für einen ernſten Cheiminska 39. Dt. Rösch. Schmidt. Danzig, Holamarlt22. 8 und bitten um bemusterte Offerten. 
8 hl if t i Keflettanten Villen⸗ Ha nen Geſucht . frre Carl Kretschmer & Co. 
cnielisieiNne oder Hausgrunpftädm. mie Yonfichter, Lewie Mi len kin Batg zu verkaufen :76 Tepe auf erbeitene Nee im 


Sesossansenssreeionnnnnennee 


ORT. 5 Gut. Bettſt. m. Matr. z. 
Pianino : or. Ade 14.1f. 


4148 


bill, auch auf Teilzablg. geſunde Stangen, ge⸗ 

Majewski, Pomorska 63. |jundes, ſchieres, ſtarkes 

— — ů Pavppeln⸗ jowie Kie⸗ 
fern⸗undholz. 

1 g Graditrob, Heu, 

mit neuen Platten bill.[ Torf waggonweiſe. 


11 
Demitter, Bydgoszcz. au verk. b. Barozynskl,| cage che 
Wiele 


Krol. Jadwiai 5. chcice. Czerſta 30. 4442 en n / Notecia. 


Amerilas Zennisfieg in Berlin. 


Der Andrang zum zweiten Kampftag des Interzonen⸗ 
ſpiels um den Davis⸗Pokal am Sonnabend erreichte nicht 
die Ausmaße des erſten. Rechtzeitiger als ſonſt fanden ſich 
die Tennisintereſſenten bei Rot⸗Weiß ein, die kaum mit 
einem Sieg der Deutſchen rechneten, aber das Doppelſpiel 
der Amerikaner Alliſon van Ryn beſtaunen wollten. Wer 
den Spielplätzen in der Annahme fern geblieben war, daß 
es keinen richtigen Kampf geben würde, hatte ſich geſchädigt. 
Der Widerſtand des deutſchen Paares Molden⸗ 
hauer—-Prenn war unerwartet ſtark, beſonders 
aufregend verlief der erſte Satz, den ſchließlich nach vielen 
ſchönen Spielmomenten das deutſche Doppel mit 11 : 9 an 
ſich brachte. 


Zuerſt hatten nach Aufſchlag von Moldenhauer und 
van Ryn die Amerikaner mit 2: 0 die Führung übernom⸗ 
men, dann wurden die Deutſchen zuſehends beſſer und mach⸗ 
ten den Gegnern, die häufig zu kurz lobten, viel zu ſchaf⸗ 
fen. Nach 1: 2, 1: 3, 2: 3, 2: 4, 3: 4, 4: 4 gingen die 
Deutſchen mit 5: 4 in Front. Jedes Paar gewann nun 
feinen Aufſchlag, fo ging es bis 7 : 7. Dann kamen bei 
Preuns Service die Amerikaner auf 8: 7. Alliſons Auf⸗ 
ſchlaſpiel ging an die Deutſchen, auch Moldenhauers Ser⸗ 
vices nutzte dem deutſchen Paare nichts. Beim Stande von 
9 : 8 hatten die Amerikaner den erſten Satzball, der ihnen 
ebenſo wie der zweite mißlang. Dies gab Prenn— Moldens 
hauer neuen Mut, unter ungeheuerem Jubel gewannen ſie 
nacheinander die nächſten drei Spiele und eroberten den 
erſten Satz 11 : 9. 

Der zweite Satz ſah zuerſt ſehr verſprechend für die 
Deutſchen aus. Dann holten aber die Amerikaner zwei 
Spiele auf und ſicherten ſich dann ſechs Spiele hinterein⸗ 
ander. 6: 2 für Alliſon—van Ryn. Dieſer Spieler, der 
immer beſſer wurde, gab ſchließlich im weiteren Verlauf 
den Ausſchlag. Da Moldenhauer zeitweilig ſchwache Mo⸗ 
mente hatte, nutzte Prenns Spiel nichts, hart umkämpft er⸗ 
oberten Alliſon van Ryn den dritten Satz 6 : 4. 

Der vierte Satz, nach der Pauſe, brachte die endgültige 
Niederlage der Deutſchen. Alliſon van Ryn gingen mit 
2 : 0 in Führung, dann gelang es dem deutſchen Doppel, 
durch gutes Spiel Moldenhauers, ein Spiel aufzuholen. 
Die Amerikaner gewannen nun van Ryns Aufſchlag, es 
ſtand nun 3: 1, und nun konnten die Deutſchen bei allem 
Energieaufwand nur noch zwei Spiele gewinnen. Der 
vierte Satz ging 3: 2, 4: 2, 4: 3, 5: 8, 6: 3 an die Ame⸗ 
rikaner, die damit den dritten für den Endſieg notwendigen 
Punkt erobert hatten. Amerika tritt in dieſer Woche den 
franzöſiſchen Daviscup⸗Verteidigern entgegen. 


Deutſcher sieg im St. Eſmon⸗Rennen. 


Berlin, 22. Juli. (Eigener Bericht.) Auf der Rennbahn 
in Berlin⸗Grunewald wurde am geſtrigen Sonntag als Ab⸗ 
ſchluß der Berliner Rennwoche das mit einem Preis von 
50 000 RM. ausgeſtattete St. Simon ⸗ Rennen geritten. 
Es gab für das Rennen zwei Favoriten: den Oppenheimer 
„Oleander“ (Jockei Childs) und den Franzoſen „Ro⸗ 
vig o“, der zur allererſten Klaſſe gehört. Das Rennen, das 
über 2200 Meter ging, wurde von „Oleander“ mit großer 
Überlegenheit gewonnen, als zweiter kam ſein Stallgefährte 
und Schrittmacher „Avanti“ (Zehmiſch) durchs Ziel und 
dann erſt folgte der Franzoſe. Der ſiegreiche Hengſt, der 
als das beſte deutſche Pferd betrachtet werden kann — der 
Derby⸗Sieger „Graf Iſolani“ war geſtern nicht gemeldet — 
fol noch in dieſer Satfon an engliſchen Plätzen geſattelt 
werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer der hohen Temperaturen mit ſtarker Gewitter⸗ 
neigung an. 


Achtung! | 
Stadtverordnetenwahlliſten einjehen! 


Wie ſich herausgeſtellt hat, find in den Wahlliſten für 
die Stabtverorbnetenwahlen zahlreiche Fehler enthalten. Es 
fehlen nicht nur einzelne Namen, ſondern ſogar die Bewoh⸗ 
ner ganzer Straßenzüge. Es verſäume daher niemand, ſich 
davon zu überzeugen, ob er und ſeine Familienangehörigen 
in dem Wählerverzeichnis enthalten find. Ein jeder, der am 
15. Juli das 21. Lebensjahr vollendet hat, im Bereiche 
der Stadt Bromberg mindeftens ein halbes Jahr anſäſſig 
iſt und polniſcher Staatsbürger iſt, muß — ganz gleich ob 
Mann oder Fran — ſich die Teilnahme an der Stadtver⸗ 
ordnetenwahl zur Ehrenpflicht machen, und hat darum auch 
die Pflicht, die Wahlliſten einzuſehen. 

Die Liſten liegen in der Zeit vom 15. bis 30. Juli in 
dem Lokal der ſtädtiſchen Handelsſchule, Wilhelm⸗ 
ſtraße (Jagiellonſka) 24 (Ede Schulſtraße) in der Zeit von 
9 bis 1 Uhr vormittags und 5 bis 8 Uhr nachmittags zur 
Einſicht aus. 

Tue deine en 1 die Wählerliſten 
ein 


Ein neues hygieniſches Inſtitut unſerer Stadt. 


(Bereits in einem Teil unſerer Sonntagsausgabe 
veröffentlicht.) 


In richtiger Erkenntnis der großen Bedeutung, die für 
den Geſundheitszuſtand der Stadt eine gut eingerichtete 
balteriologiſche Station hat, iſt der Magiſtrat 
unſerer Stadt ohne Rückſicht auf die Koſten in der letzten 
Zett bemüht geweſen, ein allen neuzeitlichen Erforderniſſen 
entſprechendes bakteriologiſches Inſtitut einzurichten. Die 
bisher beſtehende Station wurde erſt kürzlich mit allen 
Apparaten und Inſtrumenten, die für eine genaue Unter⸗ 
ſuchung erforderlich find, ausgerüſtet, ihr Tätigkeitsbereich 
erweitert und die bisherige Bezeichnung „Städtiſches Bakte⸗ 
riologiſches Laboratorium (Miejffa Pracownia Bakterio⸗ 
Iogiczna) in „Städtiſches Hygieniſches Inſtitut“ (Mieiſki 
Inſtytut Higieny) umgeändert, was dem tatſächlichen Sach⸗ 
verhalt eher entſpricht. f 

Das Städtiſche Hygieniſche Inſtitut iſt ähn⸗ 
lich den Univerſitätsinſtituten eingerichtet und wird in ſtän⸗ 
diger enger Verbindung mit dieſen bleiben, um ſtets die 
neueſten Errungenſchaften der mediziniſchen Forſchung ans 


wenden zu können. Das Inſtitut nimmt alle Unterſuchun⸗ 
gen vor, die in den Bereich der ärztlichen und ſanitären 
Analyſe fallen. Die geringe Bezahlung ermöglicht es der 
Bevölkerung Brombergs und ſeiner Umgebung, von dem 
Inſtitut in weiteſtem Maße Gebrauch zu machen. Die Lei⸗ 
tung des Inſtituts wurde Dr. Wincenty Wröblew⸗ 
ſki, dem Oberaſſiſtenten des Bakteriologiſchen Inſtitutes 
der Jagielloniſchen. Univerſität zu Krakau, übertragen. Das 
Inſtitut befindet ſich in dem Hauſe Wilhelmſtraße (ul. Ja⸗ 
giellonſka) 70. 


8 Vizeſtabtpräſident Dr. Chmielarſki tft von feinem Ur⸗ 
laub zurückgekehrt und übernimmt mit dem heutigen Tage 


wieder ſeine Amtsgeſchäfte. 


L Scharfſchießen. Am Dienstag, 23., Donnerstag, 25., 
und Freitag, 26, d. M., hält das 61. Infanterie⸗Regiment auf 
dem Jagdſchützer Exerzierplatz Scharfſchießen ab. Die Zu⸗ 
gangswege werden durch Militärpoſten geſichert. 

8 Holzverſteigerung. Am Donnerstag, 25. d. M., vor⸗ 
mittags 9.30 Uhr, verkauft die ſtaatliche Oberförſterei Leſzyce 
im Lokale des Herrn Weglarſki in Groß⸗Neudorf (Nowa⸗ 
wies Wielka) auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
und gegen ſofortige Barzahlung ca. 200 Kubikmeter Nutz⸗ 
holz und eine größere Partie Brennholz, wie Kloben, 
Rollen, Sträucher uſw. 

§ Rechtzeitige Anmeldung von goldenen Hochzeiten bei 
den Pfarrämtern. Es iſt notwendig, daß goldene Hochzeiten, 
an denen das Gedenkblatt der unierten evangeliſchen Kirche 
überreicht werden ſoll, mindeſtens 4-6 Wochen vorher 
bei dem zuſtändigen Geiſtlichen angemeldet werden. Die 
Beantragung des Gedenkblattes erfolgt durch dieſen bei dem 
Evangeliſchen Konſiſtorium. Es iſt weder für das Jubel⸗ 
paar noch für den Geiſtlichen angenehm, wenn das Gedenk⸗ 
blatt nicht mehr rechtzeitig herankommt. 

§ Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen wurden in 
der zweiten Junthälfte in 2 Kreiſen, 5 Gemeinden und 
auf 6 Gehöften feſtgeſtellt, und zwar Goſtyn 4, 5 und 
Pleſchen 1, 1. 

8 Sommerfeſt des Handwerkervereins. Das traditio⸗ 
nelle Sommervergnügen, das der dem Wirtſchafts⸗ 
verband ſtädtiſcher Berufe angeſchloſſene Hand⸗ 
werkerverein ſeinen Mitgliedern und Anhängern 
jedes Jahr zu bereiten pflegt, hatte diesmal einen vollen 
Erfolg. Während in den letzten Jahren dieſe Veranſtaltun⸗ 
gen unter einer ſehr ungünſtigen Witterung zu leiden 
hatten, zeigte der Himmel geſtern ein überaus freundliches 
Geſicht und geſtaltete den Aufenthalt im Garten des Deut⸗ 
ſchen Hauſes recht angenehm. Die Organiſatoren der Ver⸗ 
anſtaltung hatten ihrerſeiis alles daran geſetzt, dem Feſt 
den Charakter eines wahren Volksfeſtes zu geben. Für 
Zerſtreuung verſchiedenſter Art war geſorgt und die ſtim⸗ 
mungsvollen Weiſen des Orcheſters hallten in dem gefüllten 
Garten wider. Das größte Intereſſe konzentrierte ſich auf 
die Darbietungen des Männerturnvereins „Byd⸗ 
goſz⸗Weſt“ (Barrenturnen der Turner und Turnerinnen 


ſowie Turnen am Reck), der ſich auch diesmal in liebens⸗ 


würdiger Weiſe in den Dienſt der guten Sache geſtellt hatte. 
Der Zweck der Veranſtaltung wurde vollends erreicht. Man 
hat das Gefüge innerhalb des Handwerks, der gemütlichen 
Stimmung nach zu urteilen, offenbar gefeſtigt und auch 
Fernſtehenden eine Abwechſlung geboten, die die rauhe 
Wirklichkeit für einige Stunden vergeſſen ließ. 


$ Einen neuen Bohlenbelag hat vor einigen Tagen der 
Fahrdamm der Kaiſerbrücke erhalten. Notwendig wäre die 
Ausführung dieſer Arbeit auch bei der Hafenbrücke, deren 
Bohlenbelag ſchon recht ſchadhaft iſt. 

§ Zu einem hitzigen Gefecht kam es am letzten Donners⸗ 
tag auf dem Friedrichsplatz zwiſchen Beerenverkäuferinnen 
und ⸗Käuferinnen. Als eine Käuferin, die bereits aus einer 
Reihe von Körben gekoſtet, aber nicht gekauft hatte, ſchließlich 
an einem Korbe mit der ganzen Hand „Probe“ nehmen 
wollte, hinderte ſie eine Beerenſammlerin handgreiflich 
daran und es kam zu einem Kampf, an dem ſich einerſeits 
die Sammlerinnen, andererſeits die Käuferinnen beteilig⸗ 
ten. Erſt durch das Einſchreiten zweier Poliziſten wurde 
die Ruhe wieder hergeſtellt. 

8 Alkoholvergiftete weibliche Perſonen auf der Straße 
gefunden. Ein abſchreckendes Bild von moraliſcher Verwil⸗ 
derung gewiſſer weiblicher Perſonen bot ſich am frühen Morgen 
des Freitag Paſſanten der Bahnhofſtraße (Dworcowa). Auf 
dem Fahrdamm wurde beſinnungslos die 28jährige Helene 
B. aufgefunden und zum Arzt geſchafft, der Alkoholver⸗ 
giftung feſtſtellte. Nach ihrer Ernüchterung wurde ſie in 
das Polizeigefängnis überführt, wo ſie einen Selbſtmord⸗ 
verſuch beging. Beamte konnten ihr Vorhaben zur rechten 
Zeit verhindern. Ebenfalls in bewußtloſer Trunkenheit 
wurde eine gewiſſe Joſefa G. in der Albertſtraße (Garbary) 
aufgefunden. 

$ Spurlos verſchwunden tft bereits ſeit dem 1. d. M. 
der Konditor Jan Madalinſki, wohnhaft Neuhöferſtraße 
(ul, Nowodworſka) 26, verheiratet, 21 Jahre alt. M. hatte 
ſich von Hauſe fortbegeben mit dem Bemerken, daß er 
auf eine Stunde in die Stadt gehen wolle. Er iſt 1,75 Meter 
groß, dunkelblond und war mit einem blauen Anzug, grauer 
Mütze und halben ſchwarzen Lackſchuhen bekleidet. Es be⸗ 
ſteht die Annahme, daß er einem Unfall zum Opfer gefallen 
iſt. Perſonen, die nähere Angaben über ſeinen Verbleib 
machen können, werden erſucht, dies bei den zuſtändigen 
Polizeiämtern zu melden. 

8 Diebſtahl aus der Wohnung. Am geſtrigen Sonntag 
drangen unbekannte Täter in die Wohnung des Juljan 
Kirſti, Alexanderſtraße (ul, Sw. Florjana) 6, und ent⸗ 
wendeten dort eine goldene Herrenuhr mit Kette, einen 
Ehering mit der Jahreszahl 1896 und einen goldenen 
Siegelring mit einem Rubin. Die geſtohlenen Gegenſtände 
haben einen Geſamtwert von 800 Zioty, Der Diebſtahl 
wurde verübt, als die Frau des K. für kurze Zeit in den 
1 gegangen war und die Wohnungstür offen gelaſſen 
atte. 

§ Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
bis heute insgeſamt 5 Perſonen wegen Übertretung der 
Geſetzes⸗ und Polizeivorſchriften. - 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Handwerker⸗Frauen vereinigung. Mittwoch, den 24. d. M.: Aus⸗ 
flug nach Oplawitz. Abfahrt 1. Uhr Kleinbahnhof. (9491 
* * 


* Crone (Koronowo), 19. Juli. Vor einigen Tagen be⸗ 
richteten wir, daß die Tochter des Reſtgutsbeſitzers Podluecki 
aus Crone⸗Abbau beim Baden in der Brahe ertrunken ei. 
Wie uns von Gutsbeſitzer Podlucki nunmehr mitgeteilt 
wird, iſt nicht ſeine Tochter ertrunken, ſondern ein Mädchen 


namens Broniſtawa Mackowſka aus Crone. Das Gerücht 
vom Ertrinken der Tochter des Gutsbeſitzers Poduck: hat 
wahrſcheinlich ſeinen Urſprung darin, daß das Gespann des 
Herrn P. den Arzt zu der ertrunkenen M. gebracht hat. 


e Gneſen (Gniezno), 20. Juli. Feuergefecht mit 
Banditen, ein Polizift verwundet. Auf einer 
Polizeiſtreife trafen der Poliziſt Sieradzki und der Beamte 
Kuchta aus Janowitz am Koldraber See auf vier Banditen. 
Die Verbrecher ergriffen ſofort die Flucht und feuerten auf 
die ſie verfolgenden Beamten. Der Poliziſt Sieradzki wurde 
in die linke Lunge getroffen, ſetzte aber trotzdem die Ver⸗ 
folgung des einen Banditen fort. Schließlich zwangen ihn 
Blutverluſt und Ermattung zur Umkehr. Der tapfere Bes 
amte wurde in das Gneſener Krankenhaus überführt. 


* Poſen (Poznan), 19. Juli. Feſtnahme von 
Taſchendieben. In der früher Blanckſchen Südfrucht⸗ 
handlung, Aleje Mareinkowſkiego 23 (früher Wilhelmſtraße), 
wurde ein Warſchauer Taſchendieb am Mittwoch 
dabei überraſcht, als er einem Geſchäftskunden 1300 Zloty 
aus der Taſche zu ziehen verſuchte. Der Gauner war nicht 
mit der nötigen Vorſicht vorgegangen, ſo daß ſein Opfer, 
das er mit mehreren Helfershelfern eingekreiſt hatte, ſeine 
Abſicht merkte und in dem Augenblick zugriff, als der 
Taſchendieb die Hand nach den Geldſcheinen zückte. Er um⸗ 
klammerte den verwegenen Dieb gleich ſo, daß er nicht 
wieder loskommen und bald darauf dem Polizeigefängnis 
zugeführt werden konnte. — Ebenfalls vom Pech verfolgt 
wurde eine Taſchendiebin aus Warſchau, die heute 
vormittag in der Bank für Handel und Gewerbe 
in der Marſtallſtraße in dem Augenblick „gekappt“ wurde, 
als fie einem Herrn 1000 Zloty, die er ſoeben an der Kaffe 
in Empfang genommen hatte, aus der Taſche zu ziehen ver⸗ 
ſuchte. — Drei Selbſtmorde. Sonnabend trank die 
15jährige Marza Cwierk aus dem Zigeunerlager Salzſäure 
und ſtarb. Die 23jährige Anna Kryſmalſka, ul. Szamarzew⸗ 
ſkiego 24, machte durch Lyſol ihrem Leben ein Ende. Der 
achtzehnjährige Antoni Opaſki, ulica sw. Waw⸗ 
rzynca, kam angetrunken nach Haufe und vertilgte eine 
größere Menge Rattengift; er ſtarb daran. 


* Rogaſen, 20. Juli. Die hieſige Deutſche Privat⸗ 
ſchule, die bisher ein Lyzeum mit Gymnaſialkurſen war, 
wird auf Wunſch und mit Einwilligung des Kuratoriums in 
Poſen in ein humaniſtiſches Gymnaſium umge⸗ 
wandelt, und zwar werden mit Beginn des neuen Schul⸗ 


jahres zunächſt die drei niederen Lyzealklaſſen umgeſtaltet. 


Die verbleibenden höheren Lyzealklaſſen werden von Jahr 
zu Jahr ſtufenweiſe umgeſtaltet werden. Die bisherige 
dreiklaſſige Vorſchule wird mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres vierklaſſig. 


* Krotoſchin (Keotoſzyn), 20. Juli. Am 14. Juli fand 
bei ſchönem Wetter in Huckesgarten ein von dem Kroto⸗ 
ſchiner Jungfrauenverein, dem Konarzewoer Mädchenkreis 
und dem Jungmännerverein veranſtaltetes Ju gendfeſt 
ſtatt. Aus Krotoſchin, Pogorzela brachten Auto⸗Omnibuſſe 
etwa 100 jugendliche Gäſte, darunter befand ſich auch der 
Poſaunenchor aus Pogorzela. Verſchönt wurde das Feſt 
durch eine Aufführung des Krotoſchiner Jungmädchen⸗ 
vereins „In der Welt iſt Dunkel“. Im Anſchluß daran 
ſprach Pfarrer Michalowſki aus Krotoſchin. Der weiteren 
Unterhaltung diente am Nachmittag der Konarzewoer Mäd⸗ 
chenkreis durch eine Aufführung, durch Vorträge von Rei⸗ 
gen, Liedern und Gedichten, während der Hellefelder Jung⸗ 
mädchenkreis das Theaterſtück „Mädchen von heute“ vor⸗ 
führte. Der Jungmännerverein beluſtigte die Feſtteil⸗ 
nehmer durch zwei gut vorgetragene „Eulenſpiegelſtreiche“. 
Nach dem Abendſegen und dem gemeinſamen Licde „Nun 
ruhen alle Wälder“ fand das wohlgelungene Feſt ſeinen 
Abſchluß. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Myslowitz, 20. Juli. Selbſtmord durch Stark⸗ 
ſtro m. Der Arbeiter M. aus Zalenze trag ſich ſeit 
längerer Zeit mit Selbſtmordgedanken. Der Lebensmüde 
erkletterte im Ortsteil Brynow einen Maſt der Hoch⸗ 
ſpannungsleitung und kam abſichtlich mit den Lei⸗ 
tungsdrähten und damit mit dem elektriſchen Strom in Be⸗ 
rührung, was den fofortigen Tod des Bedauernswerten zur 
Folge hatte. Wie es heißt, hat M. bereits vorher drei 
Selbſtmordverſuche unternommen, welche aber ſtets miß⸗ 
glückten. — über einen weiteren Selbſtmord wird aus 
Myslowitz berichtet. Dort entfernte ſich der Arbeiter Robert 
K. am vergangenen Dienstag aus ſeiner Wohnung, ohne in 
den nächſtfolgenden Tagen ein Lebenszeichen von ſich zu 
geben. Inzwiſchen wurde K. in dem Wäldchen bet 
Brzenskowitz tot aufgefunden. Wie die Ermittlungen er⸗ 
gaben, hat K. ſeinem Leben durch zwei Revolverſchüſſe in 
die rechte Schläfe ein Ende bereitet. Die Schußwaffe wurde 
bei dem Toten vorgefunden. Es ſteht bis jetzt noch nicht feſt, 
welche Beweggründe K. in den Tod getrieben haben. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Infolge entſprechender Urlaubsverteilung innerhalb 
der Redaktion können während der Monate Juli und 
Auguſt Briefkaſtenanfragen nicht erledigt 
werden. Wir bitten unſere verehrten Leſer, davon freund⸗ 
lichſt Vermerk nehmen zu wollen. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 22. Jul. 


Krakau + 2,73, Zawichoſt +1,48, Warſchau +1,76, Ploct + 2.34. 
Thorn + 1.96. Fordon + 223. Culm + 2,34. Graudenz + 2,80, 
Kurzebrak + 3,10, Pickel +2,68, Dirſchau + 2.64. Einlage + 2.60, 
Schiewenhorſt + 2,56. 
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Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 
Gustav Göckemeyer 


Hedwig Göckemeyer 
geb. Schmidt 
2. Zi. Dabrowa, pow. Wagröwiec. 383 
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eb. Bt dt 5 En 
geb. Vtarquar der Busca Diesel-Motore 


SE k. Mateblowski, in allen Größen — stationär und fahrbar. 


Besichtigen Sie unser großes Lager. 


im Alter von 74 Jahren. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Paul Stockmann 

Bertha Vogel geb. Stockmann 
Paul Vogel 

Dora Stockmann geb. Krieger 
und 4 Enkelkinder. 
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gebrüder Ramme, Byulnoszcz. 


Suche von ſofort oder 1. Auguſt zuver⸗ vum 15 
läſſigen, nüchternen, am liebſten ledigen 


Chauffeur fs nid 


„zur Führung eines Landautos. Derſelbe e 8 


muß mehrere Jahre im Fach fein und gute 

Zeugniſſe nachweiſen können. Da nicht alle 3 
Tage zu fahren iſt, muß, derielbe auch in der Eu Im ce 
Mühle mithelfen. Selbiger wird nur bei "gebildete: 1. Augſtu 
freier Station eingeſtellt und bitte dement⸗ „gebt 5D hen 
ſprechende Gehaltsanſprüche zu jenden unter 

F. 9507 an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. ũ d 
a en 


Suche zum 1. Auguſt 1929 


Olſzewka (Maienthal), den 20. Juli 1929. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. d. M., nachm. 3 Uhr, in Maienthal ſtatt. 


Auguſt ſuche 


ee 
und Holderwalter 


1 yon der Reise 


Am Sonntag, dem 21. Juli, früh 
co 6 | 
ZUNUICH! 


um 7 Uhr, entriß mir der unerbitt⸗ 
2 . 
Dr. v. Wiecki. 


liche Tod meine über alles age 
e eee 
Kydaoszez. Tel. 18—01 


teure Frau 
Dr. J. Behrens 


Vergessen Sie nicht 
das Wichtigste für die Reise: 


Dauerwellen 


3 
. * 2 W̃ 0 
Erstklassige Ausführung im SE sata 1Le rlin 
v * pow eimno, 
Salon Sikorski 3 ||__®ommeretten. 
Frau Hriulafleubert, 


ai Gdafiska 21. Tel. S7. Fürs den wir ab für mein Rolonialwaren-Gelhäft.  |Strzeice-Gorne 


1. Auguſt oder jpäter St Murawski Lasin p.Fordon pow. sydgoszez 
m * La e eee, 


das bereits ine men 
Landhaushalt tätig 
war, zur Unterſtützung 
und Vertretung der 
Hausfrau. Schriftliche 
Bewerbungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und 

Bild erbeten an 9384 


Emma Macziewski 


geb. Schweinshaupt 


kurz vor ihrem 57. Lebensjahre nach 
einem 4⸗wöchentlichen qualvolles, 
ſchweren Leiden in die Ewigteit. 


Der trauernde Gatte 
Hermann Macziewski. N 


Sackrau. den 21. Juli 1929. bearbeitet $ J. 2 n 

Weine nicht an meinem Grabe, allerlei Verträge. granen kill | lle — On. — Pochlungen 
da ich dich zu früh verlaſſen habe. Testamente. Erbsch. zu staunend billigen zur Unterſtützung der 

Des Herrn Wille muß geſcheh n, Auflassungen, Hy- Preisen 742 1. Sekretärin. Vollſtän⸗ 


pothekenlöschung., 


wir werden uns einit wiederfeh'n. d - dige Beherrſchung der 2 2 
. EB] Fassbuder z, e me 
ie Beerdigung findet am Mitt⸗ angelegenheiten. zunehmen Wort und Schrift Ber 
woch, dem 24. Juli, nachmittags 3½ pi dingung. Meldun Niederun g 8 
Ur vom Trauerhauſe aus ftatt. e nur Gdanska 19. BA ee = 1 57 
N e eremsnade nr. 3, — . A, Rüdiger. Tel. 120. erbitte 0 wirtſchaft 


beim Schlachthaus. „ Eräfliches J. Nowack, WielkiWeloz, 


che v. 1. Sepkbr. Rentamt Sartowice von ſofort geſucht. p. Grudziadz 


a ir äter Stellu „_pow. Swiecie n. W. rpachte 
als Hase Suche von ſoſork enen] Rechtsanwalt Spitzer 6 en we d 


tüchtigen, unverheirat. Gdanſta 16/17. 1 8 morgen 5 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange meines lieben Mannes, unſeres lieben Vaters, 


Fur Jung. Land wirke, Mechaniker. Bewerb. u. 


A| evgl., 26 J. alt, mit ein. J. alt, d. poln. Spr. U. 4151 a. d. Gſchſt. d. Zt 
Wee vVermsg. von 2530000 7 Teil mächtig, mit ec — [00111 
Richard Bott 3 von angen. Aeuß. 5 jähriger Praxis. Am Chauffeur- Suche zum 1. Oktober 


iadell. Ruf, liebevoll liebſt ter Leit 2 
ſagen wir hiermit Allen u WE ere Einheit eines aıten Spee in Mechaniker Kindergärtnerin 1. Rufe 
2 röß. Fo eugniſſe 

5 e r 3 I ich e n D an k. in — Landwirtſch. v. 1 i vorhand. ne 5 Spie gt 

100 Morg.aufw.geſucht. Gefl. Zuſchr. u. A. 9483 m. „geugnisabicht., Bild Slug, dow. Grudziadz 

Frau Louiſe Bott und Kinder. e B.3.erB. 1 fing. d.@ehaltsanipr.| I) 3 k el ll kögl. n 
Ang. 85 Verhältn. u. B. 5 können ſich melden 0 et 
Bromberg, den 22. Juli 1929. 408g. d. Geſchſt. d. Ztg. üro ⸗ Büro» Gehilfe Nittergut Rolibti für 2 Knaben von 6/ und 8 Jahren (im 4 ee 
7 5 5 77 0 Zwei Herren, 24 und 32) Mitte 30, ic im|pow, Morsti und zweiten . ran eh al Unter⸗ 
€ 

Sommerauſenthalt 


Jahre, in Deutſchland, Eiſenbahnverk. vertr., ——— — richtsertautuß Frau uſzewko, 


- „ſucht B ſtellg. ‚ S 
7 // / game Stütze I Stüt e e 


l " 5 etwas Vermögen inkl. Geh., da Inval. Off. u. . 
3 20. 7. It. Bitte n an Hufbeſchlag. lichſt am Waſſer, 
Für die zahlreichen Beweiſe herz: 1 x nch . Nee ne > Le hrling evgl.. mit guten Koch⸗ — io 


ort, 
fre JE 1 Treffpunft eira t. pow. Cheimno, ſtellt ſofort ein kenntniſſ. f. Geſchäfts⸗ singelnem Seren ba 


vielen Kranz⸗ und Blumenſpenden einverſtanden. 4147 1. Rud. Konopatzki 8 

beim SHeimgange meines lieben 1 an die be. c Ü eee Matawy. Wort Nowe, e —— e 2. 9474 
Mannes, unſeres lieben Vaters 0 0 AE di 5 b. Gefl. 1055 18 Kreis Swiecie, gag: ſucht. Meldungen mitſan Die Geſchſt. d. Z. erb. 
ſagen wir allen Verwandten und eee — — eh Selig — ? Ledi en Sirten Seugnisabjärilten — 
Bekannten, ſeinen Kollegen, ſowie reguliert mit 0 gi von ſofort geiucht er u mit en 3 238 8 dude Ge⸗ 
Herrn Pfarrer Bandlin und dem 0 1 Aande Sn eig . en 15 Std 4 Jung ſchäftsſt. die. Zeitg. erb. Mühl. zimmer 
„Landwirtſchaſtlichen Berein“ Dorf à pow. Bydgoszcz. 4137 1 zu ſofort verlangt 5 oder 


Schwetz und Umgegend unſern 


elzlüchſten Dull. 


für sat: = 2 Su PTR Schmidt, Lisiogon Stü 95 01.1 
It. Banaszak, e 1 ni Ile, Dit. ie in. tüchtigen Meet de Pe f, für 1. möbl, 2 Sim. 
Rechtsbeistand |%-"50000 Bodo Sia Bralan vom. Lubawa Müller⸗ e vocata Sartomice, vn. Bam 1; Nuault 3, nern? 


Hdg.. Snia⸗ Sienkiewicza 
aue PRdgonzen,, erms|hectih 33, Ede Der ee _ _ Swiecie, _sam|® bie 
En ett (Moltkestr.) 2. Strebſamer Landwirt Mull if „Wenn ale mit N t. ) en 
| ilie 3 ler Telephon 1304. einer rien (Ocund> eTIIE El g 1 alle ip: wei zi del in ür Ell Wohnungen 
re enge engiahrige Paris: ſtüd mit Torflager! 20.8 mit Dieſel⸗Motor ver» euch. 1,D Saush.gelucht, va 


x il 
isab Aer 1 
Billigen ült 9 0 g Fele. Gebrte, ve abr. Narutowicza 10, = aftliche 
Ein = ut PIE El In un ‚mu hie-Wysoka En se Made junges, evang. eilam ien ⸗ „Villa 
in mit 10-15 000 21 Ver⸗ pow. Wyrzysk 9427 Wal diet Beta rd. ii Zeitg.erb, Mid dchen ur ER) 5 
tätigen St hir in ſorgung od, Gewinn⸗ —. um gen 8 tüßg. der — 0 nhaus 
8 3 fers Ver⸗ Gd ärtner⸗ lie . Eee ten . ögl, zer Borten in 
arung. z. Bieter Ben erben, dingun anzplätten oſzez oder 
— 21 9481 a, die Geſchſt. Strebſamer, ehrlicher 5 Näh en. a eu. 9 Aulefen el yu 
er 1: 3000| Müller 


gehilfen in angenehme Dauer- Ge A san . erbet. an kaufen geſucht. Aus⸗ 


Offerten erbeten 
für K ſtenbretter, 12 mm ſtarl. 


. 61 namel“, Unistaw. 


Offerier Wer 3000 2 tellung höchſtem rau Hede Otto, führliche Angeb. ‚unter 
mein lierte Lager in stoffen fan ee ee aeg [dr = Bin ie ot 5 . | mamma 
2 w 2 TTT 
Felgen und Speichen, ee 5 lei, d i Saane 17,|©eluct von sel awel 


[Achtung! e as und Feſucht z. J. Auault od. 
N Schr ayarıe Neuheiten Jwecksübernahme ein.|elettriich, S Ott a Ü 110 19 00 > eg. Küchenmũ Ich. 


Bohlen und Bretter 


angb. Schnellfotogr.⸗ im Beſitz eſErſteres muß kochen 
5. BEINE Eiche, Ronnie ET Ünteenehmens auf eig. aut vertan, im Sei au op Zube]. tönnen, zweites muß 
Pappel u. Kie Rein site iſt ein an v. ſelbig. übernimmt auch g e, me Hühner NBernepmen. 
Eigene Fabrikation von Nadnaben Tuchspezialgesch. 02 jämtliche Reparaturen, | nn. Grau 5 ede O 


otomierz, 9505 


Angemeſſene Preiſe Günſtige Bedingung Wee aus ſucht, geſtützt u baue für 150 Morgen großen 
30. B. Kredler Nachfolger Uto öchpelter e e e MOL e F 


N llens 
St. Szczepansk 9456 Gdanska 164 mit mod. Maſchinen Ane 3 11 baush . 
olzhandlung. A * Offerten ung, 9394 erlernen will, geſucht. an Afteſſelle vom 1.8. ein evg 140 
T Verkauf Im 1. Stock. a.d. Geichäitsit.d.Zeitg. 98 an Die Ariente, Geudaiähn eb, Le Tnüdchen a an d. Ztg. 


Zum 1. Auguſt ſuche 
ein evgl,, Fiüdchen ohne gegenieitige Ver⸗ w. möglich m. 


Off. u 
A Belohnung demj.,| Einfacher, erfahrener Geiähftsit. Diel. Ztg.erb, diel. Itg.erb 
u eK Beeren e e Gikller 5:5 den 
AsStwirtsc 9 1 
mzüg r e mser Biatobtotto gestohlenes vertraut, ſucht Stelle a Jung. Mann jung. Münden 2 5 18 1 10 unter ſof. eln ON RAN En 


5 tſchkat ol, 43 
Sagen edge ja To; 7111 9 F. ab rrad Birtihafter, Sof. Zar kur 4565 5 e ser Il. - Kã⸗ a al 5 GE Ben: ». OB. 3.la, — D. el 25 
A uts lernen, was 
"Cart Deneranend, 5 Zastepowski Nr. 21890) Regisirier uSheihherbertvalt. Sie! Porzierſtelſe mit 2 5 ſofort geſucht. 9361 Zus BR erwünſcht. Sröbere 
Pomorſta 3 nummer 24. wiederbr'ſ oder ſonſtige ins Fach Gartenarbeit. Off. erb. Mleczarnia Makowiska, Angebote, wenn mögl. trotlene 


danska 
ernr. 65. 5 1860. T 13 2 an 361 | P. Hoffmann. Kruszyn-Kr. ſchlag. 1 Schmidt, Zamorze, stacſa Solec-Kujawskl,] mit Bild, erbittet 
Feinde — — N . poczta Ciele, Dowiat Offert. u. W. 9480 a bei Pniewy, powiat Bydgoszcz. rau Elly Ziehm. von ſofort zu en 02155 t. Offerten an 
FFP 


Bydgoszcz. 41521 die Geſchſt. dieſer 319. pow. Szamstuly. os Tel. Splec-Ruf. Nr. 39.] Batelowo, Dom Tezew. ! Annoncen« orff, Bydgoszcz. 


